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W «z Skl kW MkWSW:
Von Len Kriegsschauplätzerr»

Von der Westfront.
Die Schlacht im Westen.

WTB. Berlin.  11 . Zank . Die Zahl , der Gefangenen , die
i dem 21. März die Entente im Westen an Deutschland verlor.

aus über 205 ÜÜK erhöht . Desgleichen ist die Eeschiißbeute.
«bisher L2SÜ betrug , infolge des neuen deutschen Sieges Mischen
imididierund Noyon gewachsen. Die Entente hat nunmehr auf
Miedenen Angriffssronten das gesamte, auf über 270 Kilometer
»Baute Stellungsmaterial in der ganze« Tiefe der hinterein-
,b« liegende« Berteidigungszonen mit ungezählte « Munitions-
M , Depots und Bahne « verlöre «. Die blutige « Verluste habe«

zu ungeheuren Zahle « gesteigert.
Berlin , 12. Jgni . Die im gestrige« Heeresberichte be-

»Megebenen Errungenschaften an der Westfront sind, rein
limlich betrachtet, vielleicht nicht so groß wie manche frühere« ,
kHauptwert liegt aber vornehmlich dann , daß sie ein werteres
M in der klug entworfenen und meisterhaft hergestellten Kette
>iLinzelstößen bilden , durch die der Gegner systematischin siid-
V und südwestlicher Richtuna zurückaeworsen wird. Auch der
iand ist ?zU beachten, daß sich die Angrifssfront gestern nach
im hin nicht unwesentlich verbreitert hat, so daß ihr äußerster
-erFlügel nur. beinahe genau südlich von Montdidier zu stehen
m, während er tags zuvor, wie erinnerlich ist, etwa halbwegs
M dresem Orte und Noyon lag . Der Angriss dieses Flügels

« von dem Dorf« Assainoiller : , drei Kil - met. r südöstlich von
»Aütdier, an der Landstraße Montdidier —Ressons gelegen. ans
P .gMnqt- noch am selb. « .Tage bis an das rund acht Kilometer
WH davon befindliche Dorr Mery . wo , ebenso wie bei dem zwei
«meter nördlich davon liegenden Lourrelles noch gekämpft
M Oestlich davon und östlich der großen Chaussee, dre von dein
mim.sich schon weit hinter unserer Front liegenden Ort« Roy«
4 dem nach i« Feindrshand befindlichen Bahnkreuzungspnnkt« i
«e -Tarnt-De ..i führt, wurden die am Tage zuvor erwähnte-
ic? überschritten und die Orte Marqueglise und Ribecourt ge-
Vmen, der Lei dem Dorfe Vignemont lieLende Berg erstürmt.
« Revecourt haben wir bereits die große Dahn , die von Nonon
isr CoirMiegnenach Paris führt, und den Seitenkanal der Oist
rniyr. Anthruil , das den vorläufig südlichsten Punkt unseres
«rormgensin fener Gegend bezeichnet, liegt an einer von Com-
N"« «ach Roqe führenden Zweigbahn der großen Nordbahn.
?? .^ «^ntlichs bei diesen Weitjigigen Angriffen ist nun, daß
u oi« dichten und ausgedehnten Wälder von Compiegn« und
?M5-. ^ e sich in nordsüdlicher Richtung unmittelbar östlich der
^ . Lehnen, vost. der linken ( nordwestlichenj französischen Flank«
« Umgang«« haben und nun bereits , twa 12 Kilometer von Tom-
L 'd entsernt stehen. Obschon auch das jetzige Kampßzeländ«

uirdedeiitende Schwieriqkeitei , Laröietet , so namentlich gut
Mebaute Hohenstellungen . so sind sie doch wohl geringer als di«,,
«einer Forcrerunq der bezeichnet Waldungen ' von Osten her
»Wengestanden hätten . Ilnd darum war es wieder «in Meister-
m unserer Heeresleitung , den Feind aus jenen Eeländen heraus-
«ovn . rt zu haben . — Di« Leistungen der Truppen sind ihrer-

.um so,Höher zu veranschlagen , als der Ersolg diesmal , ww
^rucksich.betont wird , nicht durch llebercaschung errunaen wurde,

^ lediglich durch den größeren Angriffsschneid unserer Feld-
de,:en auch der Franzose in ossener Feldschlacht nicht wider-

a ,^ TB. London,  10 . Juni . (Reutermeldung.) Die Abendblätter
8 ? " der neuen Offensivegegenüberein ruhiges Vertrauen . „GlobeH
vlw Schluß eines Artikels, er sei zwar töricht, di« Lage leicht M
hKA aber wenn es dem Feinde gelänge, Paris rn das Bereich feinet

zu bringen, würde er finden, daß Frankreich jetzt, wo es einen
mwie Clsmenceau zum Führer hat, unbesiegbar ist.

N Boot - und Luftkrieg.
4SS. Lustfieg der Jagdstaffel Richthofe«.

>» 4 derlin,  11 . Juni . In den zahlreichen Lustkämpfen, die
Kiurm̂ . trotz tief hängender Wolken und gsg.n Abend einsetzendem

? Westfrom ausgefochtenwurden, errang daS Jagdgeschwader
« a- feinen  400 . Lustsieg. Getreu den alten Ueberliescrungen, hat

auch nach dem Tode s.ines Führers und Meisters un-
HP dem Beispiele Richthofens nachgeeifert und au die eigenen Er-

gereiht. In gleiche, Weise war die Tätigkeit unserer gesamten
zÄfbitkrästeam 9. und 1V. Juni von vollem Erfolg gekrönt. Unsere
Efkitkräste und Flaks schossen 51 feindliche Flugzeuge ab. . Unsere

*>te waren dagegen gering ; wir verloren nur acht Flugzeuge.

Nord- tt«,d Südamerika.
Bitte recht freundlich.

! ^ 5-? 1 Juni . Laut Kabelmeldung aus Washington verbran.-tte
m-î stdent Wilson jüngst bei einer öffentlich.« Lriumphfahr ! in einem
!ik> ^ Panzertank die linke Hand, just als er, um sich in einer schönen
i» i 'H^ vgraphieren zu lassen, sich an -i.ier glühbeißen Dampsröhre,
i>̂" ^ veck er verkannte, jesihielt. Die photoaraphlschc Aufnuhm.' soll
ö-.^ Meckend ausgefallen sein. Wilsons- Leibarzt berichtet, daß die
-Ln- - Präsidenten bis zum Knochen verbrannt fe». Es « erd« min-
ie u,-, Monat dauerv, bcv̂ r Herr Wilson Lief« Hand wieder gr-
^ -1» tonne.

. Im Osten.
Die neueste Ententehetzegegen Rußland.

! r d a m , 10. Juni , lieber die in Sibirien und besonders in
von Chardin in letzter Zeit vorgekommenenKämpfe zwi-

l»>!ilî "°ffche>v' stischen Truppen und dem unter General Semeneff or-
Gegner, wobei auch österreichischeKriegsgefangene teilge-

haben sollten, haben Vertreter der bolschewistischen Regierung und
d,, ^ Soziallstenkroise-.rfabren, daß diese Kämpfe und Streitigkeiten
Der Mischen und amerikanischen Agenten gemeinsam inszeniert sind.
bent-T̂ r dieser Propaganda w- r zunächst London, später Rom. Diese
M, '^ hat österreichische Deserteure und Kriegsgefangene von tschechische,
»>'-dt in ihren Dienst genommen, dis über Japan nach China ge-
»,ô - Urden und von Semeneffs Truppenlagern nach den Kriegsgc-

^L-ra der russischenLolschewiftenrigierung in Sibirien geschassl
Bort werden Ke unter den Gesängen«» einen AukilayL erzeugen.

Neueste Meldungen.
A « endS « rscht.

WTB. Berlin,  11. Juni, abends. sAmtlich.Z Im Kamvf-
xselbe südwestlich Noyo » find erneute Gegenangriffe der Franzosen
Gunter schwerstenVerlusten gescheitert.

Lefterreichischsr Heeresbericht.
WTB. Wien.  11. Juni. Amtlich wird verlautbart: An der

(unteren Piave , scheiterten abermals zwei italienisch« Borstöße. Auch
(in der Vrencela -Schneise wurden feindliche ErkundungsaLteiluugen
mbgewiesen. — Nordwestlich von Korea in Albanien haben die
jFranzose» ihre Angriffe « »«der ausgenommen.

Der Chef des Generaistabrr.

Der ll - Boot »Bericht.
WTB. Berlin,  11 . Juni. (Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England sind neuerdinqs durch die Tätiakeit unserer U-Boote
1VSV0 Br .-R .-T. feindlichen Handelsschiffsraumes vernichtet

sworden. Der Ches des Admiralftabrs der Marine.

MTB . Berlin,  11 . Juni . (Nichtamtlich.) Ans Brasilien
bringt „Financial Times " vom 23. Mai d. I «. dir Nachricht, daß
infolge Tonnage -Mangels die Berschiffnna der letzten Kasfeeernte,
die sich auf die riesige Menge von 18 Millionen Sack beläuft, größ¬
tenteils unterblieb . Infolgedessen sind in Sanas , dem wichtigsien
Ausfuhrhafen , die Lagerhäuser voll belegt. Die brasilianische Ne-
aiernna und die DockgeseMchaft beschleunigten den Vau neuer
Lagerhäuser. Ein Kaffeevflanzerverband hat 4,2 Mill . Mark ans¬
gebracht, um durch lebhaftere Anpreisung des Kaffeeverbrauchs in
den Vereinigten Staaten den Absatz zu heben und sich Ersatz zu
schaffen für die früher an Deutschland verkauften Betröge . — Eine
entsprechendeNachricht über die durch Ueberschußan Zuckerhervor«
gerufene Not der Zuckervflanzer «nd Aävdler bringt das „Journal
of Commerce" vom K. April d. Js . aus Manilla und Jloilo , d«n
Hauvthäfen der von de« Vereiniqten Staaten annektierten ehe¬
malig spanischen Vhilippinen . Dringend wird dört Schiffsraum
benötigt , um di« sich dort ansammelnden Zuckermengen fsrtzn-
schafsen. Der Zucker der neuen Ernte kommt bereits herein, und
noch sind die Lagerhäuser mit Tausenden von Tonnen der alten
Ernte angesiillt . Die Ernte ist unverkäuflich, weil sie nicht noch
Europa geschafft werden kann. Der U-Boot -Krieg schlägt dem
Wohlstand dieser Kolonien fast unheilbare Wunden. Auch wird
befürchtet, daß Deutschland nach dem Krieg« von der starken Waffe
freiwilligen Verzichts ans fremde Kolonialerzenqnisse Gebrauch
machen wird und daß Brasilien sowie die Philippinen dann ihren
besten Kund«» dauernd verlieren.

» » «

WTB. Berlin.  11. Juni. 18 MilliardenMark. Das kr.
gebnis der 8. Kriegsanleihe stellt sich nach Ablauf der Feld?,eich»

^nungsfnst ( 18. Mai ) nunmehr auf 18 VV1 425 400 Mark. Die bei
§der -ersten Melduna ansaesprochene Erwartung einer weiteren Er-
r Höhung hat sich also durch Hinzuksmmen von rund einer viertel
r Milliarde Mark erfüllt.
8 München,  12 . Juni . Generalmusikdirektor Franz v. Fischer,
Uder für die Waanerlch-m Werke unendlich viel getan hat und mit
^Wagner persönlich bekannt war , ist in München, Kg Jahre alt.
seinem Schlaganfall erlegen. Von 1880 bis 1913, während der
»Glanzzeit der Münchener Hofoper unter Levi, Z«mv«l und Mottl,
Hkmt er im Vordergrund« des Münchener Musiklebens gestanden.
tzEr war jahrelang neben Levi der alleinig « „Pak?ioal "-Dirigent in

Bayreuth.
MTV . Warschau.  Ist . Juni . Dis Blätter des österreichi¬

schen Okkupationsgebietes bringen ans qalizischer Quells folgend«
Mindestforderungen, die Minrsterräsident Steczkomsli namens der
polnischen Regierung in Berlin nnd Wien vorqsleat habe: Bündnis
mit den Zentratmächten. Militärkonvention , staatliche Ilnabhängig-

Lkeit, Integrität des bisherigen Gebietes von Konareßpolen. terri-
vtorialer Ausgleich in ethnographisch-polnischen Gebieten östlich der
«Linie Norem—Bobr —N -emen für den Verlust der litauischen
-Kreise Wlanslawow , Kalwaria , Wnlkomnsk, Mariampol im Gou¬

vernement Suwalki , ferner GrenzrequUeruna aeaen die Ukraine,
die strategischen Notwendigkeiten entspricht, «nd schließlichd?e Mög¬
lichkeit wirtschaftlicher Entwickeln«« durch Abschluß eines Aand»ls-
vertraaes , der im Wege der freien Weichselschisfahrt den Zutritt
zum Meere sichert.

Rotterdam,  II . Juni . Der schwedischeSo ' ialittenfLhrer
Branting Kat nach London gedrahtet, daß er die Einladung zur
dortigen Arheiterkonfereuz am 26 . 27. und 28. Juni annebme.

WTB. Bern.  11 . Juni. ..Chicago Tribun«" vom 7. Juni
bringt «ins lange Newnorker Drabtnna über die Versentvnaen
durch Tauchboote an der amerikanischen Küste, in der es heißt: Die
Annahme, daß die Tauchboote, die weniastens 18 Schiffe in ver¬
hältnismäßig geringer Entfernung von der Küste versenkten, nach
Europa zuriickkehrten, erwies sich als falsch, da von einem Zerstörer
48 Ueberlebende des nach den letzten Opfern versenkten Schisses
..Edward Barid " anfqefischt worden sind. Der Besatzung des ver¬
senkten Schoners ..Edna " erklärten Leute des deutschenTauchbootes,
Deutschland errichte «ine permanente Blockade an der amerikani¬
schen Küste. Das Tauchboot verließ Kiel mit Proviant für sin
Kolbes Jahr , aber man beabsichtige, ein Jahr ans See zu bleiben
nnd den Proviant von den oekauerten Schiffen zn «raänren. New¬
port bereitet sich auf alle Möglichkeiten vor. Die Anskisichvna aller
Lichter mit Ausnahme der Straßenlampen und der Jnnenbrleuch-
tnnq wurde befohlen. Die Polizei kündigt Warnunassignale im
Falle von Luftangriffen an. Alle Lichter in Conen Island , Seagate
und Priabton und anderen Küstenplätzen wnrdcn verdunkelt.

MTB. Peking.  1k. Juni. (Reuter.) Me SemenefsiHen
Streitkräste zoaen sich nach unentschiedenem Gefecht wegen einer
flankierenden Bewegung der feindlichen Kavallerie am 3V. Mai
zum Ononklnß zu-sick. Flüchtlinge aus Sibirien berichten, daß es
in den meisten sibirischen Städten zu Unruhen kam. Die Bauern
und Arbeiter van Irkutsk schloffen sich L»n Tschecho-Slowaken zur
aemeinsamen Bekämpfung der Sowjets an. Di « telearanhüche Ver¬
bindung mit WeWüiri'en ist gestört. In Omsk herrschenHunger-
«nrnhen.

um diese zu veranlassen, zu General Semenefss Truppen überzutretcn und
diese in den Stand zu setzen, den Vormarsch nach Sibirien für die Ja¬
paner sortsetzen zu können, um dort eine Republik unter Japans Pro¬
tektorat auszurufea . Für diesen Zweck ist bereits alles vorgesehen, ja
sogar japanische Beamte sind in Wladiwostok eingetroffen, welchedie Ver¬
waltung der von Semeneff eroberten Gebiete übernehmen sollen. Auf
diese Weise soll der arnerlkauifch» Protest gegen das ostajiatische Ab¬
kommen umgangen werden.

Deutsches KeiÄ »-
Gras Burian in Berlin.

Berlin,  11 . Juni . Der österreichisch-ungarische Minister des
Aeußern Gras Burian ist in Begleitung seines Kabinettschess heute vor¬
mittag aus Wien hier eingetroffen. Gleichzeitig mit ihm kam auch der
österreichisch-ungarische Botschafter Prinz Hohenlohe aus Wien zurück, der
am Freitag abend dorthin gereist und gestern auch von Kaiser Karl an
Audienz empfangen worden war . Die Besprechungen des Ministers mit
unseren leitenden. Stellen werden sofort heute nachmittag einsetzennnd
im Laufe des morgigen Tages sortgeführt werden. Heute abend wird
der Minister beim Reichskanzler speisen, während morgen mittag der
Minister und die leitenden deutschen Persönlichkeiten Gäste des öster¬
reichisch-ungarischen Botschafters sein werden. .Gras Burian beabsichtigt,
schon morgen abend Berlin wieder zu verlassen nnd nach Wien Wrückru-
kehren.

Ebert, Vorsitzender des Hauptausschusses.
MTB . Berlin.  11 . Juni . Der Hauptausschuß des Reichstages

wählte heute vor Eintritt in die Tagesordnung auf Vorschlag des Abge¬
ordneten Gröber (Zentr .) durch Zuruf den Abgeordneter,. Ebert (Soz.l
zum Vorsitzenden und des. Abgeordnete» Dr . Stresemann zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden.

Ossener Konflikt in der natioualliberalenLandtagssraktion.
Berlin,  11 . Juni . Der Vorsitzendeder natioualliberalen Land¬

tagssraktion, Abg. Dr . Lohmann, hat nach einer überaus heftig ver¬
laufenen Erörterung in der Fraktion über den Kompromißantrag den
Vorsitz der Fraktion niedergstegt. Eine Neuwahl ist noch nicht angesetzt.

- Berlin,  11 . Juni . Der Abg. Lohmann hat, w,e die „Vossische
Zeitung" hört, den Vorsitz der nationalliberalen Fraktion des Abgeord¬
netenhauses niedergelegt. Heute vormittag waren die nationalliberalen
Abgeordneten zu einer Sitzung zusammenberufen worden, deren Mittel¬
punkt natürlich di« Debatte über das Wahlrechtskompromiß bildete. Es

! kam zu sehr heftigen Auseinandersetzungenzwischender Mehrheit und der
Minderheit, und insbesondere wurden heftige Angriffe gegen den Vor¬
sitzenden der Fraktion gerichtet, der sich, wie die Veränderung des ur¬
sprünglich seinen Namen tragenden Wahlkompromisses beweist, durchaus

l nur noch als Bevollmächtigter »Md Führer einer Minderheit innerhalb
der natioualliberalen Fraktion fühlte. In dis Auseinandersetzung über
di« Zulässigkeit des Lohmannschen Verhaltens soll der Vizepräsident des
Staats,ninisteriumS , Dr . Friedberg, eingegrissen haben, dessen Ausfüh¬
rungen anscheinend schließlich, wohl auch in der Hauptsache zur Nieder»
legung des Vorsitzes seitens des Abg. Lohmann sühnen. Zu einer Neu¬
wahl des Vorsitzendenist es heut« noch nicht gekommen. Eine national¬
liberale Frattionssitzung ist für morgen anberaumt . Es wird aller Wahr¬
scheinlichkeit nach einen ziemlich heftigen Kamps innerhalb der Fraktion

Z geben. Wie die Dinge jedoch liegen, glaubt man nicht daran , daß Dr.
ZLohmann wiedergewählt wird. Der linksstehendeFlügel der Partei , der
^ vorläufig die Mehrheit hat, scheint für den Fall einer Wiederwahl Loh¬

manns entschlossenzu sein, dje Fraktion zu spalten und selbst eine Art
nationalliberale Vereinigung, eine Sonderorganisation , zu bilden. Wie
die Ding» in der nationalliberalen Partei siegen, namentlich aber nach
der einmütigen Stellung des Preußentages und auch nach der Stellung
der ReichStagsftaktion dürste kaum daran zu zweifeln sein, daß eine solche
Organisation dis Genehmigung der Parteileitung und der Partennsianz
erhalten würde. — Das „B. T ." hört aus parlamentarischen Kreisen, daß

, das Ergebnis der Dienstagsabstimmung im preußischeMögeordnetenhause
!innerhalb der nationalliberalen Landtagssraktion geradezu eine kata-
!strophale Verwirrung angecichtet habe. Der völlige Zusammenbruch der
!Fraktion drohe. Dre Wahlrechtssreunde in der Partei setzten jetzt alle
ihre Hoffnungen nur noch aus die Regierung, von der ste erwarteten,
sie werde unter dem Eindruck der Abstimmung den Landtag, wenn nicht
auslösen,. so doch schließen, aus eine Weiterberatung der Wahlrechtsvorlage
verzichtenund vor aller Sefsentlichkeitdie ersten Schritt« zur Vorbereitung
der Neuwahlen durch die Anordnung zur Busstellunt. von neuen Wähler¬

listen usw. tun . ^
Die deutsch«« Zeittmgsverleger.

Berlin,  1v . Juni . Der Verein deutscherZeitungsverleger hreli
in Berlin seine Hauptversammlung ab, die ungewöhnlich stark besucht
war . Nach den einleitendenWorten des Vorsitzendenerstatteie der General¬
sekretär den' Jahresbericht . Die Debatte zum Hauptpunkt der Tages¬
ordnung, über die derzeitige Lage des deutschenZeitungsgewerbes, ergab
manches Interessante . Es zeigte sich deutlich, wie - schwer gerade das
Zeitungsgewerbe unter dem Ernst der Zeit zu leiden hat, und wie schwer
besonders die ungeheure Erhöhung der Papierpreise den ganzen B̂erus
bedroht. Aus Besprechungen, die der Vorstand mit führenden Paria »,
mentariern aller Parteien hatte, ergab sich jedoch, daß Aussicht vestehi,
durch Eingriff des Reiches eine Katastrophe von der deutschenPresse ab-
zuwenden. Klagen wurden auch in diesem Kreise über die vielfach miß¬
bräuchliche Handhabung der Zensur laut , auf Grund deren eine Ent¬
schließung, sie geeignete Abstellungsmaßnahmen vorschlägt, einstimmig
angenommen wurde. Die Tagung hinterließ wieder den Eindruck
starken Zusammenhalts der deutschenZeitungsverleger.

eines

Deutscher Reichstag.
Berlin,  11 . J uni.

Aus - er Tagesordmrna stehen zunächst klein« Anfragen . --
Abg . Müller - Meiningen. (F . Vp.) werft daraus hrn.

Laß die für das Heer bestimmte Knegstabakmrschung trotz hohe»
Preise große Mengen Laub enthalte.

General v. Oven:  Um dre Tabakvorrate M strecken mutzr«
zn Ersatistosfen gegriffen werden. Nach Anhörung , von ffachvere
ständigen Ist Buchenlaub ausgewählt worden. Die Werterlres«»
rung der Kriegstabakmischuirg ist sert einigen Wochen eingestellt
worden.

Abg. Müller - Meiningen (F . Vp .) : Da der Zentner
Laub nur IS Mark kostet, für den Tabak aber 500 Marl verlangt
werden, so wird das Heer bewuchert. Durch den Genuß des Laub--
tabaks wird die Gesundheit der Truppen geschädigt.

General v. Oven:  Der Preis von 1,30 Mark für das Pfund
nach Abzug der Steuer ist wegen des gestiegenen Preises des zm



AttKnm, venvanMn  Tabaks nichtM hoch. Nichtig ist, dost sich
EesrmdheitMörunoen bei der Truppe gezeigt habere Die Soldaten
rauchen lieber schlechten Tabak als gar keinen.

Abg. Müller --Mein in « « ii s!̂ . Vp .) verlangt Matz»
nahmen zum Schutz« unserer Landsleute gegen verbrecherisch« Aus¬
schreitungen de» Chauvinismus in den Vereinigten Staaten , wie
die Lynchung des Bergarbeiters Prager in Tollrnsvill « (Illinois)
mn 4. April 1918.

Geh . Legationsrat Simon  teilt mit . das? der schweizerische
Gesandt « energische Schritte in Washington unternommen hat , um
Aufklärung und Sühne herbeizuführen . Das Vundesgericht will
zunächst ferne ZustänoigLert prüfen . Auf alle Fäll « mutz di« Up-
menschlichkeit bestraft werden . Wir haben gegenüber der Regierrnm
der Vereinigten Staaten wissen lassen, daß wir auf einer schleuni¬
gen Bestrafung bestehen.

Auf eine weitere Frag « des Abg . Müller - Meiningen
erklärt « Gest Legationsrat Simon : Allen Fällen von Vergewalti¬
gung oder Lynchung von Deutsch-gesinnten werden wir nachgehen,
wo «e sich um deutsch« Reichsangehörige handelt.

Es folgen di« zurüLgesteliten Abstimmungen Mm Reichsamt
des Innern . Die beiden vom Ausschuß gestrichenen Vortragenden
Räte werden wieder bewilligt . Der Zentrumsantraq auf Errich¬
tung von Beamtenausschüssen wird angenonimen . Die sozialdemo¬
kratischen Anträge auf Erhöhuirg der Familienunterstützung und
Ausbau der Arbeitsvermittlung werden abgelehnt . — Der Haus¬
halt des Reichsamts des Innern ist damit erledigt.

Es folgt der Heeresetat . Mit der zweiten Lesung des Heeres¬
etats ist die erste Lesung dreier neu eingebrachter militärischer Ge¬
setzentwürfe . verbunden . Die Vorlage auf Heranziehung der
Keeresunfähigen zum militärischen Arbeitsdienst will mißliebige
Elemente unschädlich machen, die durch strafgerichtliche Verurteilung
beeresunfähig geworden sind. Eine zweit« Vorlage betrifft eine
Ergänzung der Wehrpflicht dahin , daß die ausgeoildeten Mann¬
schaften des Landsturms ersten Aufgebots zur Reserve oder Land¬
wehr übergeführt werden können . Eine dritte Vorlage über Mil¬
derungen im Militärstrafgesetzbuch steht di« Ersetzung des strengen
Arrestes durch mittleren Arrest bei Vergehen durch die militärische
Unterordnung vor.

Kriegsminister v. Stein:  Der Angriff der Kronprinzen-
Armee am Chemin des Dames Hai zu einem großen Schlachterfolg
geführt und damit zu einer der schwersten Niederlagen der Entente
wahrend des ganzen Feldzuges . Der Einsatz der französischen Re¬
serven an der Somme und in Flandern ermöglichte zwar die Zu-
sammenflickung der zerrissenen englischen Front , aber die dort fest
gelegten französischen Kräfte fehlen setzt um der Wucht des deutschen
Angriffs zu widerstehen . In beispielloser Schnelligkeit erfolgte der
Vorstoß bis zur Marne . Die Fochsche Reservearmee besteht nicht
mehr . Auch die Entente beginnt , die Schwere der Niederlage ein-
zugestehen. Schon hört man Stimmen , der Verrat Rußlands habe
die Niederlage verschuldet. Das ist der Dank gegenüber einem
früheren Verbündeten , der sich für England verblutet hat . Nicht
der Zerfall Rußlands ist daran schuld, sondern die Hilfe Rußlands,
dessen Nrederzwingung große Teile unserer Heeresmacht beanspruch¬
ten . hat es der Entente überhaupt ermöglicht , uns militärisch bis
heut« zu widerstehen . Jetzt vertröstet die Entente ihre Völker auf
di« rettende Hist« Amerikas , um st« zum Aushalten und nutzlosen
Blutvergießen emporzupeitfchen . Die Zahl und Stärke der bisher
auf den Kriegsschauplätzen erschienenen amerikanischen Truppen ist
hinter den ausposaunten Nachrichten weit zurückgeblieben. Voll
Bewunderung und Dankbarkeit blicken wir auf unsere unvergleich¬
liche Arm « . -(Beifall .) Der Willensstärke Angriffsgeist , der den
Krreg im Osten entschied, ist auch heule noch lebendig . Das Gefühl
unbedingter Ueberlegenheit über den Feind , das Vertrauen in die
Führer wird die Armee auch weiterhin zum Siege führen . Mit
voller Zuverncht sehen wir dem Ausaang des Ringens entgegen.
(Lebhafter Beifast ) Der Kriegsminister begründet nunmehr die
drei militärischen Vorlagen.
» . Abg- Wirth (Z ) : Unseren lavieren Truppen sollte man das
Leben so leicht wie möglich machen. Für die heimkehrenden Kriegs¬
gefangenen sollte besser gesorat werden . Unser« Soldaten mMen
von Fachärzten ständig auf Tuberkulose untersucht werden . Der
Unterschied der Reklamierten und Nichtreklamierien vertieft den
kzralen Gegensatz. Es gibt noch immer Soldaten , die feit zwei
Jahren keinen Urlaub bekommen haben . Der Jahrgang 1870 ist
baldmöglichst der Heimat zuzuführen . Die Aerzte dürfen nicht die
Rentenwarerei als Hauptaufgabe betrachten , und die Lazarett«
sollten -sich hüten den Ruf von Rentenguei -schen zu verdienen.

Abg. Schöpflin (Svz .) beantragt Ausschuschevaiunq der
Ees«tzentwurse über die Heeresunfähigen und die Wehrpflicht-
anderung und begründet einig « sozialdemokratische Anträge.

.. . Am». Haas (F . Dp .) führt Klag « über politische Uebergriffe
inilrtarischer Vorgesetzter. Sogar geoen das gleich« Wahlrecht wird
unter Mißbrauch der Vorgesetzten Gewalt gearbeitet . Den Dank
an die Feldgrauen können wir nicht durch Festreden , sondern nur
durch Tatsachen «Matten.

Mittwoch 1 Uhr : Weiterberatung.

Alarme.
— Berlin . 10. Iun

wird wie fob
Gerichtsverfahrens gegen einen in englische GMngen -schaft ge-
ratenen Teil der Besatzung S . M . Hilfskreuzer „Wolf " liegen der
deutschen Regierung bisher nur die Nachrichten aus -der feindlichen
Presse vor . die den Anlaß zu der Anfrage gegeben haben . Die
englische Regierung ist inzwischen auf diplomatischem Wege um eine
amtliche Erklärung zu diesen Nachrichten ersucht mordest Es han¬
delt sich offenbar um die deutsche Prisenbesatzung (29 Köpfe) des
von S M . Hilfskreuzer .Mols " im Indischen Ozean aufgebracht « !
und als Hilfsschiff ausgerüsteten Dampfers „Turritellrst (von der
—Regierung  requirierten früheren deutschen Dampfers
^Eutenfels " ) . „Turritella " wurde später von - er deutschen
Prisenbesatzung versenkt. Diese selbst geriet in englische Gefangen¬
schaft und wurde im indischen Gefangenenlager Ahmednagarmtermert.

Sitzung der VSrgervorsteher-Lollegiumr.
n Wilhelmshaven,  12 . Juni.

Das Bürgerworfteher-Kollegium hielt gestern nachmittag im Rat-
Kaussgale eine öffentlicheSitzung ab, bei welcher der Magistrat durch
Herrn Bürgermeister Bartelt u. Herrn Stadtsyndikus Täger vertreten war.

Herr Bv.-Wortstihrer Plöger erössnetesturz nach 5 Uhr die Sitzung.
Folgende Punkte wurden verhandelt und beschlossen:

1. Kämmerei « und Sparkassen « na elegenheiten.
Herr Bv. Margoniner berichtetüber die geschehenen Prüfungen der Käm¬
merei« und Spariaffe . ES hat sich nichts zu erinnern gesunden.

2. Baufachs ». s ) Für Anlage eines starken schmiedeeisernen
Kettengitters an Stelle des bisherigen gußeisernen für die Einfassung des
Bismarckdenkmals wurden 550 Mk. bewilligt, d) Der Umzug des Stadl¬
banamts aus dem Rathause nach dem für diesen Zweck angekauften Hause
in der Königstraße, sowie in diesem Hause notwendige bauliche Ver¬
änderungen erfordern 8400 MI. — Das Kollegium bewilligte die Summe,
e) Um eine möglichst einheitliche und zweckentsprechende Bebauung des
im Stadtgebiete noch freiliegenden Geländes durchzuführen, hat sich die
Stadt an die Behörde für Bauberatuna in Berlin gewandt, auf deren
Empfehlung hin Herr Geb. Rat Göcke in Berlin mit der Ausarbeitung
entsprechenderPläne beauftragt worden ist. Zur Deckung der hierdurch
entstehenden Kosten wurden seitens des Kollegiums gemäß einem Magi-
stratsantrage 2000 Mk. bewilligt. 6) Zwecks Berichtigung der Flucht¬
linie am Altendeichsweg ist an einer Stelle der Ankauf von 7 bis 1v
Quadratmeter notwendig. Für ein Quadratmeter werden von dem in
Frage kommendenAnlieger 10 Mk. gefordert. — Das Kollegium gab zu
dem Erwerb seine Zustimmung.

3. Bürgerrechtsertsilungen.  Der Magistrat hat der»
Herren Werst-Mäga înauffeher Mammen und Hafenbau-Technikerv. Herz
das Bürgerrecht verliehen. — Das Kollegium nahm davon Kenntnis.

4. Bürgerrechtsgewinngeld.  Der Magistrat hat vor-
geschlagen, bis zur Erledigung der Frage der Stadtwerdung Wilhelms¬
havens die Frage einer Herabsetzung des Bürgerrechtsgewinngeldes hin-
auszuschieben. Die KommunalVereinigung hatte den Antrag an die
städtischenKollegien gerichtet, das Bürgerrechtsgswinngcld von 15 Mk. auf
3 Mk. herabzusetzen. — Herr Dv . Meineckesieht nicht ein, weshalb man
die Frage noch weiter hinauZsäu-sben solle. Gerade die jüngeren Städte,
zu denen doch Wilhelmshaven zähle, erhöben teilweise ein sehr geringes,
teilweise gar kein Gewinngeld. Vielleicht lasse sich die Bedingung einer
mindestens einjährigen Ansässigkeit dafür empfehlen. Redner ist gegen
den Magistratsstandpunkt und Echte die Angelegenheit zum mindesten
einer gemischter» Kommission uÜMweisen. — Herr Bürgermeister Bartelt
kommt am dre Perbantzlungen Ker drul Atgdiwerde» zurück. In dem n

hierfür als Sanptmtterkage diNieiidnr Statut sek bar Bürgerrechtsaewirm-
geld auf 15 Mk. festgesetzt. So könne durch ein« Abänderung des Statuts
sehr leicht die ganze Bcryandlungsgrundlage über den Haufen geworfen
und dadurch die schwebendenVerhandlungen sehr verlängert werden. - --
Herr Bv. Meinecke zieht daraufhin seinen Antrag zurück.

5. Teuerungszulagen und Kriegsbeihilfe für
diestädtischer Schlachthofbeamten und An gestellt, «».
Entsprechend den Teuerungszulagen, welche letzthin tür städtisch« Beamt«

! und Angestellte bewilligt wurden, genehmigte das Kollcg' - ch eine gleiche
Erhöhung für die SchlachthofangestMea. Die Stadt Rüstringen hat
bereits den gleichen Beschluß gesoßt.

6. Nachbewilligungen.  Für die Erhöhung der TeuerungS-
zuschläqe für Lehrkräfte der Kaufmännischen Fortbildungsschule werden
103 Mk. angeforoett. — Herr Bv. Meineckeregt an, einmal die Frage
zu prüfen, ob di« Lehrkräfte an der gewerblichen  Fortbildungsschule
nicht besser zu stellen seien, dieselben stünden wesentlichschlechterals die
Lehrkräftean der kaufmännischenFortbildungsschule. — Herr Bv. Hümme
zweifelt an . ob die Stadt maßgebenden Einfluß auf den Gewerbeveretn
geltend machen könne. — Herr Bürgermeister Bartelt hält dies sehr wohl
für möalich. — Herr Bv. Liebich tritt ebenfalls für die Lehrkräfte an der

' Gewerbeschuleein, er gibt dem Gewerbeverein die Schuld an der unge¬
klärten Sachlage. — Aus Antrag des Herrn Bv. Meincckc wurde die

-Angelegenheit der Gehaltskommission überwiesen. — Für notwendig ge-
I wordene Nenanlagen an den Pumpstationen wurden 8500 Mk. nach¬

ttäglich bewilligt. — Für Ausbau des Krankenhauses wurde ein Rest von
300 Mk. nachbewilligt.

7. Verschiedenes.
s) HaushaltSunterricht.  Für Teilnahme von 75 Voll¬

schülerinnen am Haushaltungsunterricht wurde für das Jahr 1918 ein
Teuerungszuschuß von 206.25 Mk. bewilligt.

d) Jungfrauen heim. Für ein Mädchenheimder hannover¬
schen Jungsrauenvereine bei Springe wurde «in einmaliger Beitrag von
100 Mk. ^ willigt.

c) Stadtfarbe  n. Schon vor langen Jahren hat die Stadt
sich um eine Farbenzusammenstellung für ein Stadtbanner bemüht, jetzt
soll dieser Gedanke wieder ausgenommen werden. Der Magistrat schlägt
vor, hierfür die Farben blau-weiß-schwarz zu wählen. — Herr Bürger-
meistel Bartelt erklärt das Blau als di« Farve der See, weiß und schwarz
stammen ans dem weißen Wappenschild mit dem schwarzen Adler. —
Das Kollegium stimmte dem Magistratsantrage zu.

ck) Waffenbrüderliche Vereinigung.  Für Beitritt
zur reichsdeutschenWaffenbrüderlichen Vereinigung, welche die Bundes¬
beziehungenzu Oesterreich-Ungarn besonders pflegen Will, wurde ein Jah¬
resbeitrag von 50 Mk. bewilligt.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichenSitzung erschüft, es
schloß sich noch eine nichtöffentlicheSitzung an.
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Nus den Zadestädten.
Wilhelmshaven,  12 . Juni.

Das 5üjöhrige Berufs-Jubiläum beging heute Vuch-
druckereibesitzer Herr Th. Sütz. Heute vor 50 Jahren,
zwei Tage nach Vollendung seines 15. Lebensjahres,
trat Herr Th. Süß in die als Werkdruckerei' sich
eines guten Rufes erfreuende C. Fr. Meyer'sche
Druckerei in Weitzenburg in Bayern in die Lehre.
Das Geschäft hatte früher bedeutenden Umfang und
beschäftigte soviel Personen, daß diese einen eigenen Gesang¬
verein unterhielten. In dem Lehrlings-Ein- und Aus¬
schreibebuch steht der erste Lehrling unter dem Datum Ostern
1751 verzeichnet. Ausgeschriebenwurde Herr Th. Sütz am
25. Jan . 1873 nach 4V? jähriger Lehrzeit, nachdem ihm ein
halbes Jahr der damals üblichen Lernzeit geschenkt war. Nach
Ableistung seiner Militärdienstzeit im 15. Bayr. Jnf .-Regt.
in Neuburg a. d. D. nahm S . in Bonndorf in Baden Stel¬
lung, um dann später wieder in seiner Lehrdruckerei einzn-
treten. Am 1. Juli 1877 kaufte S . die Loewsche
Druckerei im Amte Gehren in Thüringen und am 1. April
1878 sein jetziges Geschäft in Wilhelmshaven. Als er vor 40
Jahren das wenig verbreitete Blatt übernahm, bestand das
Personal aus nur 4 Köpfen, während das „Wilhelms-
havener Tageblatt" etwa 400 Leser zählte. Bei Ausbruch
des Krieges war das „Wilh. Tagebl." über den ganzen Erd¬
ball verbreitet. Fast in allen deutschen Kolonien und auf
jedem Kriegsschiff, das deutsches Ansehen und deutsches We¬
sen über das Weltmeer hinaustrug bis in die fernsten Welt¬
teile, war ein „Wilhelmshaoener Tageblatt" zu finden.
Aber auch in allen deutschen Gauen kannte man das
„Wilh. Tagebl.", das in den Jadestädten in jedem Haus
gelesen und von den Reichs-, Staats - und städt. Behörden in
Wilhelmshaven und Rüstringen seit Jahrzehnten als Vsr-
kündigungsblatt benutzt wird. Auch die Druckerei hat Dank
der Umsicht ihres Leiters mit Unterstützungerprobter und
bewährter Mitarbeiter , eine glänzende Entwickelung aufzu¬
weisen. Gleichzeitig am 1. Juli 1877 trat Herr Faktor
Albert in die Buchdruckdrei ein und nicht weniger als 10
Mitarbeiter, darunter der Hauptschriftleiter Herr Heine-
Müller, können auf eine mehr als 25jährige Tätigkeit bei
der Firma zurückblicken. Die Buchdruckerei versorgt heute
nahezu die besamte kaiserl. Marine bis nach Flandern und
der Türkei, sowie zahlreiche andere Behörden mit Druck¬
formularen. Daß ein solcher Betrieb auch eine wesentliche
Rolle im wirtschaftlichen Leben der Jadestäote spielt, ist
erklärlich. Der Besitzer hat freiwillig seit Beginn des Krie¬
ges für die im Felde stehenden Angestellten der Firma über
25 000 Mark entrichtet und früher bereits die gleiche Summe
an Notleidende auf Grund der Abonnenten-Verflcherung.
Ferner sind in den beiden ersten Kriegsjahren durch dis
Geschäftsstelle des „LÜilh. Tagebl." für das Rote Kreuz
und für sonstige Zwecke der Kriegshilfe 80 000 Mark ge¬
sammelt worden. Diese Zahlen beweisen, daß der Inhaber
der Firma seine Pflichten als Staatsbürger , Arbeitgeber
und Mensch erfüllt hat. — Anläßlich des Jubiläums waren
heute vormittag zahlreiche Glückwünsche eingegangen. Einige
gute Freunds brachten dem Jubilar ein musikalisches Ständ¬
chen dar und erfreuten ihn durch ihre trefflichen Darbietun¬
gen. Im Namen des gesamten Personals überreichte der
Vertrauensmann, Masch.-Setzer Herr Ernst, mit einer kur¬
zen Ansprache, als Erinnerung an diesen Tag, eine von
Rotations -Maschinenmeister Herrn Kiwitz kunstvoll aus¬
geführte Adresse und sprach Herrn Sütz die herzlichsten
Glückwünsche aus . In bewegten Worten dankte dieser mit
den besten Wünschenfür das fernere Wohlergehen der An¬
gestellten. Ferner schlossen sich zahlreiche briefliche und tele¬
graphische Gratulationen an, die alle in dem Wunsche-.in .r
gedeihlichenEntwickelungder Firma Th. Süß gipfelten.

Das eiserne Kreuz zweitsr Klasse erhielten: a) aus Wil-
hölmshaoen-Rüstringen: Karl Köhler, Gastwirt in Rüst¬
ringen (Eis. Kreuz L. Kl.) , das Fritzdrich-August-Kreuz 1.
Kl. erhielt er bereits früher; b) aus Ostfriesland-Olden-
burg; Bohlsen, UM.. Leer; Packer, Must ., Victorbur̂ Wessels

Schütze, Emden; Schmidt, Fahrer. Emden; Winterdürr.
silier, Möhlenwarfen; Groen, Kanonier, Holthuserhejtz-
Butzmann, Eardedragoner, Frsepssum; Fischer, -ZM-,
Manslagt: Koopmann, Lstm., Norderney; Bartmaim, Musi
Ekel; Wottjes, Kan., Leezdorf.

Die Sleiiersorzen der deutschen Gemeinden . In Liesen Ta««
fand im Rathaus zu Hannover «in« vom Vorstand und

i avsjchuß des Vereins für Kommunalwirtschaft und Kommknör
Politik veranstaltete Konferenz statt , di« sich mit den SteueriM,"
rn der Uebergangszeit und in der Leit nach dem Krieg« beschüM
Leit «r der Verhandlungen war Oberbürgermeister Dr . Scholz
sitzender des Vereins für Kommunalwnttschast - und Kommuiml
Politik. Der Oberpräfident der Provinz Hannover, Exzellenz
Richter , nahm an der Sitzung und an den Verhandlungen
Als Hauptbrrichterstatter war Regier ungsrat Dr . Moll -DListtzm
gewonnen . Sein « Ausführungen über die Abgrenzung der L
gabezuständigkeit von Reich. Staat und Gemeinde wurden nii

!großem Dank entgegengenommen . Beschlüsse wurden nicht gM
-doch ergab sich aus der Stellungnahme erfahrener Praktiker
welchem Umfange die Ausführungen des Zauptberichterstatters,,

'durchführbar bezeichnet werden können . Ander Aussprache HA!,
traten sich außer dem Vor -sißenden des Vereins auch Oberpräsi^
von Richter , Oberbürgermeister Dr . Most -Sterkrade , Ol>erlmv
meister Dr . Lu « ken - Rü st ringen,  Gemeindevorsteher
Sporleder -Adlershof . Ein Weiterer Bericht über die Wohnui,«,
not .wurde einer besonders einzuberufenden Konferenz als Mattrft
überwiesen . Als Referenten in dieser Frage wurden OberbiiM
meister Dr . Luelen und Gemeindevorsteher Dr . Sporleder gewiU
In einer vorher abgehaltenen Vorstandssitzung des Verein;
richtete Generalsekretär Erwin Stein über geschäftliche AngeliM
heilen des Vereins für Kommunalwirtschaft und KommunalpM
dem nunmehr nach Beitritt von ungefähr 50 österreichischen«s
ungarischen großen Städten insgesamt 850 Städte und KominuGveroäno « anqehören.

Tabak -Anbau . Nach 8 12 des Tabakstsnergesetzes von, iz
Juli 1909 ist jeder Inhaber eines mit Tabak bepflanzten Euch
stiicks (Tabakpflanzer ) , auch wenn er den Tabak gegen einig K,
stimmten Anteil oder unter sonstigen Bedingungen durch M
anderen anpflanzen oder behandeln läßt , verpflichtet , der Steii«,
behörde des Bezirks , also dem Zollamt «, bis zum Ablauf « desK
Juli die bepflanzten Grundstücke einzeln nach ihrer Lage und EH
genau und wahrhaft schriftlich anzugeben . In betreff der nach tz,
15. Juli bepflanzten Grundstück« muß di« Anmeldung spätest«,
am dritten Tag « nach dem Beginn der Bepflanzung bewirkt uw
den. Die Vordrucke zu den Anmeldungen werden von den Anik-
stellen unentgeltlich geliefert.

S. Kammermusik -Abend . Smetana und Dvorak , di«
großen Meister aus dem Mustkantenland Böhmen , kommen im nch
sten Kammerkonzert in der Gewerbeschule zur Aufführung . Tich,
Natursinn und wunderbare naive Musizierfreudmkeit «m ch
unbändiges Temperament sind die Kennzeichen ihrer Kunst, di,
sich nicht scheut, di« nationalen - Tänze in ihrer ganzen Derbheit j«
die Kunstmusik zu übertragen . Smetana wandelt die .LisztW
Bahnen der Programm -usik. die von ihm auf das StreichqnaM
übsriragen wird , während Dvorak als Freund von -Brahms sich
auf dem Boden der klastischen und romantischen Kunst bleibt. V«i
ihm kommt neben dem rassigen Klavierguintett ein selten gehört«
Terzett sür zwei Violinen und Bratsche zur Aufführung , das d»
klanglichen Möglichkeiten der drei Streichinstrument « bi» ff
äußersten Feinheit ausnutzt.

Parkhaus. Zu Gunsten der Ludendorsf-Spende fW
heute abend im Parkhause ein Doppelkonzertstatt, das«
dem Mustkkorps der 2. Matrosendivision und des 2. Ersch
Seebataillons ausgeführt wird. In dem Konzertwirkt
der Posaunenkünstler Herr Alschauskymit. (S . Aflz.s

Kriegs-Wohlfahrtsfpiele. Gestern abend fand die drille
Wiederholung von Dreyers Schauspiel „Die Siebzch-
jährigen" statt, die sich guten Besucheserfreute. Das Pxi-
Ukum nahm die sehr gute Darbietung mit viel Beifall«s.
Trude Rüthmann (Erika) wutdö Hoch besondersdurch ck
geschmackvolle Blumenspende ausgezeichnet.

Briesbestellung. Die von answärts hier eingehM
gewöhnlichenund eingeschriebenenBriefsendrm̂en gelanB
aus folgenden Bestellgängen zur Abtragung: a) mit derl-
Vestellung, beginnend um 7.30 Uhr vorm. Sendungen. dH
mit den Posten von Rüstersiel und Rüstringen 2 um l«
nachm., sowie mit den Zügen um 9.04, 9.19 und 11.68 naP.
am Tage vorher und mit dem Zuge um 2.04 vorm., b) m>
der 2. Bestellung, beginnend um 11.00 vorm., diejenigen,dl«
mit den Zügen um 9.15, 10.10 und 10.32 vorm., sowieÄ
den Posten von Hooksielund Sengwarden um 8.25 voi«,
e) mit der 3. Bestellung, beginnend um 5.30 nachm- d>̂
jcnigen, die mit den Posten von Rüstsrsiel und RüftriMd
um 12 Uhr mittags , sowie mit den Zügen um 4.07 und
nachm, hier eingegangen sind. ,

Krankenatteste. Die Knappheit an Lebensmitteln, dl!
infolge der langen Kriegsdauer sich immer fühlbarer
und weil die Zufuhren aus dem Auslande nur sehr gem
sind, machen es erforderlich, datz mit den vorhandeB
Mengen außerordentlichsparsam gewirtschastet werdenE
Dies gilt insbesondere auch für die Sonderzuweisungen»
Krankeauf Grund ärztlicher Atteste. Die Verordnung
Lebensmitteln kann daher künftig ärztlicherseits nur m
dann erfolgen, wenn der Zustand der Kranken derart V-
datz bei Ablehnung der Sonderzuweisung eine unmitteM
Gefahr zu befürchten steht, und auch dann nur können HE
stens 2 Zulagen für eine begrenzte Zeitspanne gerov
werden. ...

Fleischverkauf. Um dem Publikum während der M
meren Jahreszeit Gelegenheit zu geben, die ihm zustehEi
Fleischmengein kleineren Raten zu beziehen und um eil"
evtl. Verderb in Haushaltungen zu vermeiden, hat da?^
bensmittelamt angeordnet, datz die sonst mit dem So"",
abend ihre Gültigkeit verlierenden Fleischmarkenauch
Dienstags der folgenden Woche beliefert werden könm-
Wer also z. B. für seinen Haushalt für die Woche2 W"
Fleisch beziehen kann, braucht diese Menge nicht auf en>'
mal abzunehmen, sondern kann auch noch in der folĝ ,i
Woche bis einschließlichDienstags den Rest beziehen ^
Verkauf von Fleisch findet also künftig 2 mal in der -
und zwar Dienstags und Sonnabends statt. -.

Entdeckungeines Sternes erster Größe.. Kürzlicĥ
auf der königlichen Sternwarte .in Berlin von PMU,
Touvoifier im Sternbild der Schlange ein Stern k'
Größe entdeckt worden. Das Spektrum enthält Helle
dunkle Linien. Der Stern ist in den späten AbestdstiM
am SSdhimmel sichtbar.

Rilftringen , 12
Eine zweite Pfarrstelle. Zü der Stadt Rüstrmgsn gehören diê ,,

Kirchengmeinden Bant , Heppens und Neuende. Davon besitze? .
und Neuende schon uishrers Jahre zwei Pfsrrftsllen . Nachdemw 's
pens längere Zeit ein Hilfspredigei gewirkt hat, soll nunmehr rm̂ ,
Beschluß der Kirchenvertretung eine zweite Pfarrstelle erngemchttt«"
Der Öberlirchenrat hat diesen' Beschluß genehmigt. ,

Eine Beratungsstelle für Kriegerehrmigen hat das Dldendum
Staatsministerium geschaffen. Das Ministerium will die EM« ,
würdiger Ehrenstatten für die im Kriege gefallenen Helden nach^ °Mi-
keit sicherstcllen. Aufgabe der Beratungsstelle ist, Behörden^
verbanden, Gemeinden und Vereinen auf Wunsch in allen d»e
Gestaltung von Kriegergräbern und sonstigen Kviegerehrungen
Haine, Denkmäler usw.) betreffenden Fragen beratend zur -Sette z« i
Für die Beratungsstelle bestimmte Anträge und Schriftstückestn» "
Hochbauamt ll in Oldenburg zu richten. . . . hl'

Der Biehvsrwertunqsvsrband sür daS Herzogtum Olde«»« !' i
mit Wirkung vom 29. Mai ISIS an die Ausfuhr am, Nbsatzst"^ tz!
GewiSt bis « t 15 Kilogramm kreigegeben. An die Ausfuhr voa v



« -r -nst EM dke Nr Ausfuhr dtt Rlnd« bk« «inschrSnkenb'e DeMguW
--knüpft, «aß eine Ernfuhrerlaubnis der zuständigen Provinzial -Flcisch-
flelle dem Alehverwertungsverband in Oldenburg vorgelegt werden muß.
Außerdemaber find */- der Ferkel dem Biehverwerkungsverband äbzu-
«ben Kr den Preis von M . 2.— das Mund Lebendgewicht. Diese Be¬
stimmungist getroffen, um den «einen Leuten im Herzogtum Oldenburg
dm Ankauf von Ferkeln zu angemessenemPreis zu ermöglichen. Die
näherenBedingungen sind bei jedem Vertrauensmann zu erfahren. An¬
meldungensind dorthin zu richten. — Im Herzogtum Oldenburg kosten
Matzferkeljetzt 180 bis 150 Mk. das Stück, nachdemsie infolge der Aus¬
fuhrbeschränkungendes Viehverwertungsverbandes lange Zeit unter 100
Mark kosteten. Jeder konnte sich zu der Zeit bis zum 29. Mai Ferkel
kaufen. Das war der Zweck der Ausfuhrbeschränkungen, die sich nun nicht
mehr halten lassen und durch die Bestimmung der Abgabe von */» der aus¬
zuführenden Ferkel ersetzt worden sind.

In der städtischenBadeanstalt (Oldeoogestraße) wurden im Monat
Mai d. I . nachstehendeAnzahl Bäder abgegeben (die eingekiammerten
Schienbeziehen sich ans den gleichenMonat,m Vorjahre) : 4459 (262L)
Wannenbäder, S47 (144) Brausebäder, 79 (95) Dampfbäder , 33 (6) Ganz-
lind Teilmassagen, 14 (8) Elektr. Glühlichtbader, 14 (5) Eleltr. Wasser-
Mer , 24 (17) Fichtennadelbäder, — (5) Kohlensäurebäder, 24 (15)
Schwefelbäder. — Im Mai vorigen Jahres war die Badeanstalt wegen
Reparaturen während einer Woche geschlossen.

Ningkampf. Vom 13. bis 30. Juni findet im Volkstheater eine
große Ringkamps-Konkurrenz um dis Meisterschaftvon Deutschland (2000
M ) statt. Es haben sich bereits zahlreicheRinger angemeldet und dürften
sich die bevorstehendenRinglämpfe recht interessant gestalten. (S . Anz.)

Aufgeklärte« Einbruch. Der kürzlich bei dem Uhrmacher FrerichS
Nittels Einbruchs verübte Uhrendiebstahl hat inzwischenseine Aufklärung
gesunden. Als Täter ist der Sohn eines hiesigen früheren Wirts H.
ermittelt, der hier bei der Marine dient. Ein Teil der Uhren ist bereits
wieder in den Besitz des Eigentümers gelangt. Wie festgestelltist, betrieb
der Verhaftete mit den gestohlenenUhren unter seinen Kameraden einen
schwungvollen Handel.

Panter Bnrgsrgarten . Am Donnerstag findet ein großes Militär-
Koppel-Konzert statt, das von der Kapelle des Chefs der Hochseeflotte

.und der Kapelle des Befehlshabers der Auskläruugsschifseausgesührt wird.
(S. Anz.)

<S ericd tsverk an Älrm aen
Rüst ringHw,  11 . Juni . (Schöffengericht .) Der Schmied

D. iw Brake hatte auf der Torpedowerft Kupfer und Messing bin
Werte von zusammen 45 Mark entwendet . Er will das Metall
eines Morgens auf dem Schienenstrang der elektrischen Straßen¬
bahn gesunden und es mit nach Brake genommen haben , in der
Absicht, es am folgenden Tage auf dem Fundbüro rn RLstringen
ab liefern . Das Gericht verurteilt den Angeklagten zu 6 Tagen
Gefängnis . — Bei der Frau E . in Rüstringen waren eine ganze
Anzahl Wäschestückeund Unterzeug beschlagnahmt , die sie vermut-

Aich ans der Marinewaschanstalt entwendet batte und mit denen
der Mann in Ostfrieslano hausieren gegangen war . Das Gericht
sprach beide mangelnden Beweises frei . — Der Körperverletzung ist
die Frau V . Hierselbst angeklaqt . Sie hatte in einem Streit die
sjrau W . schwer mißhandelt und sie mit Totschlägen bedroht . Ur¬
teil: 40 Mark Geldstrafe oder 8 Tage Gefängnis . — Der Werst-
invalide B . Hierselbst hatte eine Strafverfügung über 3 Mark be¬
kommen, weil er ohne Genehmigung des Magistrats Quartier¬
gänger gehalten hatte . Der Angeklagte wurde freigesprochen. —
Der Helfer M . hierfelbst war beschuldigt, von einem U-Boot Glüh¬
birnen und Werkzeuge entwendet zu haben . Er will die Absicht
-«habt haben , seine Bestände auf der Werft , von denen vieles ab¬
handen komme, auf ganzer Höhe zu halten . Da dem Angeklagten
diese Behauptung nicht widerlegt werden konnte , wurde er frei-
gesprochen.

dmgegencl u.
Heidmühle , 10. Juni . Das Pflücken von Kornblumen in den

Roggenfeldern Lat in diesem Jahre vollständig zu unterbleiben,
da jeder Roggenhalm für die Ernährung unseres Volkes wichtig ist.
Am Veiretungsfalle werden unsere Landwirte ohne Ansehen der
Person mit jedem kurzen Prozeß machen, der ihr Eigentum und
damit das Gemeinwohl schädigt.

Jever , 11. Juni . Dem heutigen Viehmarkt waren zugeführt 3 Stück
Hornvieh, 20 Schafe und 12 Schweine. Der Handel mit Hornvieh war
ohne Bedeutung. Vier bis fünf Wochen alte Ferkel kosteten 130 bis
135 Mk., ältere 180 Mk. Milchschafekosteten 250 bis 300 Mk., Lämmer
ISO bis 170 Mark.

Tettens , 10. Juni . Di « im Laufe der vergangenen Woche
durch den Zweigverein voin Roten Kreuz Wangerland -West ah-
gehaltenen Haussammlung ergab in den Gemeinden Tettens 1174,50
Mark. Middoq « 632,30 Mark . Oldorf 329.60 Mark.

Borastede, 10. Juni . Leute , die in dieser Zeit mit JäiearLei-
ten beschäftigt waren , sind der Ansicht, daß die Aussichten für di«
kommende Jagdperiode keine ungünstigen sind. Die ersten Jung-
hasen haben in diesem Jahr « außerordentlich gute Lebensoedin»
gungen gehabt , denn ste find prächtig entwickelt . Wenn keine be¬
sonderen umstände einen ungünstigen Einfluß ausüben , darf mit
Mer lohnenden Jagd gerechnet werden . Dasselbe kann von den
Rebhühnern gesagt werden . Die Witterungsverhältnisse waren
für sie ebenfalls günstig.

Ibbenbüren , 11. Juni . Der kürzlich verstorbene Justizrat Rechts¬
anwalt S . ' hat seinem Bürovorsteher 25 000 Mk. testamentarischvermacht,
seiner Haushälterin 5000 Ml ., außerdem sonstige Stiftungen ' in nam¬
haften Beträgen.

Wittmund. 11. Juni . Die Gemeinde Carolinensiel sammelte für
«>e Ludendorff-Spende die ansehnlicheSumme von 1962 Mk.

Wittmund, 11. Juni . Der Kaufmann Anton Bruhnken verkaufte
hin an der Brückstraßebiers. belegenes Wohnhaus für 26 000 Mk. an den
KaufmannJohann Lüiyens.

Wittmund, 11. Juni . Ms Gemeindevorsteherder Gemeinde Wester¬
accumersiel wurde der Malermeister Peters gewählt.

Friedevnrg, 10. Iunk. In dem noch vor weittä JaMn so ver¬
achteten Moor liegt noch mancher ungehobene Reichtum. Da suchen
fleißige Kinder täglich Torsfasern und verdienen an einem Kubik¬
meter 23 Mart . So sind von einer benachbarten Annahmestell « in
drei Wochen 358,99 Mart ausbezahlt worden.

Repsholt , 8, Juni . Aevßerst reg« Tätigkeit herrscht auf dem
Moore . Alle verfügbaren Kräfte sind jetzt dabei, um Torf zu graben
und zu bearbeiten . Nach dem. Graben kann gleich mit dem „Auf¬
bringen " der Anfang gemacht werden . Auch im Mai ist schon Tors
gegraben worden . Derselbe ist bei dem schönen Wetter völlia ge¬
trocknet und kann nun abgefahren werden . An verschiedenen Stel¬
len wird dann nochmals Torf gegraben , weil es noch früh genug
ist, und man den Torf jetzt zu hohen Preisen verkaufen kann.

Apen, S. Juni , Eine gräßliche Bluttat brachte am heutigen Sonn¬
tagmorgen unser Dorf in größte Auflegung. Der U-Boot-Obermaschi-
nistenmaat Gustav Rieger hatte mit der Sl Jahre alten Tochter des Kauf¬
manns Detering eine Unterredung, in deren Verlauf das Mädchen von
Rieger in den Kopf geschossen wurde. Der Tod trat sofort ein. Der
Täter wurde Lurch den Gendarmeriewachtmeister Schütte festgenommen.

Oldenburg, 10. Juni . Die Preise fiir Ferkel haben zurzeit eine
Höhe, wie man sie noch ni« gekannt hat, werden doch ISO bis 160 Mk.
und noch mehr für sechs bis sieben Wochen aste Tiere bezahlt. Die ver¬
schiedenen Gegenden des Landes, in denen vornehmlich Schweinezucht
getrieben wird, werden von auswärtigen Käufern, namentlich auch auS
Industriegebieten, nach Ferleln abgesucht, und durch diele große Nach¬
frage werden eben die hohen Preise gezeitigt. Bei denselben ist es aber
vielen keinen Hausboltangen , die sich sonst um diese Zeit des Jahres
Ferkel zur Mast auflausten und schon über Preise von 30 und Ä Mk:
seufzten, garnicht möglich, sich in den Besitz von Ferkeln zu setzen. In
diesen Kreisen haben daher die hohen Ferkelpreise auch eine gewisse, wohl
zu verstehende Beunruhigung hervorgerufen und das allgemeine Ver¬
langen gezeitigt, daß die Regierung zu der Preistreiberei ini Ferkelverkauf
Stellung nehmen müsse durch Festsetzung von Höchstpreisen. Wie di«
„Nachr. f. St . u. L." hören, ist eine diesbezüglicheEingabe des Gewerk»
schastskartells an das Staatsministerium gerichtet worden. Was die
Schweinezuchtbei den bestehendenenormen Preisen für den Züchter ab¬
werfen kann, dafür ein Beispiel, das zum „Schweineglück" im wahren
Sinne des Wortes zählt. Die Sau eines Landwirts in dev Nähe der
Stadt warf 15 Ferkel, von denen 14 am Leben blieben und sich weiter
entwickelten, so daß dieser eine Wurf bei den jetzigenPreisen einen Geld¬
wert von mindestens 14 mal 120 Mk. gleich 1680 Mk. bedeutet. Ein«
Sau kann also m jetziger Zeit in einigen Jahren ein kleines Vermögen
einbringen.

Oldenburg, 10. Juni . Eine recht unangenehme Erinnerung har
eine ganze Anzahl von Damen und jungen Mädchen an die Ludenoorsf-
seiev. Von böswilliger Hand ist ihnen im Unionsgarten und Unions¬
saale die Kleidung zerschnitten worden, allem Anscheinenach mit einer
scharfenSchere. Auch verschiedene Taschendiebstählekamen vor.

Osnabrück, 11. Juni . Ein schweresUnglückereignete sich Mittwoch
früh auf deni Bahnhofe in Osterkappeln. Als der Triebwagen, mit dem
die Schüler nach Osnabrück zu fahren pflegen, in Osterkappeln einkief,
versuchte der Ichährige Schüler Josef Linkemeyer aus Osterkappeln aus
den noch in Bewegung befindlichen Änhängewagen des Triebwagens zu
springen. Er trat fehl und geriet unter den Wagen. Beide Bein« wurden
ihm abgefahren. Der Knabe ist inzwischengestorben.

Brake, 11. Juni . Am Montag morgen brach hier in Stutz' Hause
an der Süder -DeichstraßeFeuer aus . Das Haus war von drei Familien
bewohnt. Ueber die Entstehung des Feuers verlautet, im Heller wäre
Teer gekocht worden, der übergelocht sei und das Feuer verursacht habe.
Versicherthatte keiner der Bewohner.
- Bremerhaven, 11. Juni . Wie die „Nordwestd. Ztg." berichtet, fand
am Sonnabend die Trauerseier für den puf dem Felde der Ehre gefallenen
früheren Hauptschriftleiter ihrer Zeitung, Herrn Nikolaus Ovdemann, im
Bremer Krematorium statt. Aus Lehe und Bremerhaven waren Freunde
und Vereinsgenossendes für sein Vaterland Gefallenen erschienen, um ihm
die letzte Ehre zu erweisen.

Emden, 11. Juni . Auf den Watten der Inseln und den im Dollart
verstreut liegenden Platen kommen Seehunde häufiger vor, seltener jedoch
im südöstlichen Teil, an der Rheinländer Küste. Ein Fischeraus Gansedyk
hat dort einen Seehund im Gewicht von 150 Pfund gefangen. Fell und
Fett können jetzt teuer verkauft werden. Bei der Knock, auf dem Pilsumer
Nacken, sollen sich auch Seehunde aushalten.

Emde», 11. Inn «. In det BahnhMraße rutschtevor einigen Tagen
ans der Treppe eine junge Dame aus . Sie stürzte hintenüber, brach das
Genick und war sofort tot.

Emden , 10. Juni . Am Bahnhof fand eine Hamsterfahrt ein
vorzeitiges Ende . Dort wurde eine Kiste und ein Reisekorb ange¬
halten . In der Kiste befanden sich 920 Eier , im Reisekorb schone
trockene Wurst , Speck. 50 Pfund Butter , 17 Pfund grüne Erbsen.
Wie verlaut « , sollen die Waren für Magdeburg bestimmt gewesen
sein.

Pewsum , 10. Juni . Einer der ältesten Geistlichen im Krumm¬
hörn . der Pastor a. D . Habbo Gustav Lupkes , ist hier im Alter von
89 Jahren gestorben.

Peiue, 11. Juni . Beim Wegräumen der Werkzeugein dem Fahr¬
stuhlturm' eines Hochofens auf der Jlseder Hütte während der Mittags¬
pause fiel ein schwerer Schraubenschlüsseletwa 30 Meter tief hinab und
dem Hüttenarbeiter Zwickert derart auf den Kopf, daß der Tod eintrat.

Einbeck, 10. Juni . Ein Hamsterlager wurde in der Kirche
der hiesigen Baptisten entdeckt. In dem großen Taufstein fand die
Polizei versteckt vor : sechs Zentner Hafer , ernen Zentner Roggen
und zirka einen Zentner feinste Bohnen . Di « Sachen wurden natür¬
lich sofort beschlagnahmt und ins Kornhaus geschafft. Die unglaub¬
liche Tatsache, daß ein Gotteshaus so entwürdigt wurde , O , so
schreibt die „Einb . Ztg ." mit Recht, eins recht betrübende Erschei¬
nung unserer Zeit.

Vermisstes.
^ 7—* Der Spargel und seine Verwendung.
Tine sehr willkommene Zugabe zu unseren Lebensmittel-
rationen bildet der Spargel , der jetzt reichlich auf dem,
Markt ist. Um nun über die Erntezeit hinaus dieses E-et,
müse noch zur Verfügung zu haben, kann man es einwecken.'

Das Verfahren ist bekannt. Aber die TchwiericMt K
im Verschließender Gläser. Wer noch gute Gummiring
zur Verfügung hat, benutze diese natürlich; vor den Kriegt-4
gummirmgen aber möchtenwir bei der Tpargelkonservie-
rung warnen. Gerade bei diesem so empfindlichenGemüst»
hat man sehr leicht Verluste. Da ist nun im vergangenen
Jahre aus einen sehr billigen, haltbaren Verschlußin de«

'Presse hingewiesen: Gips. Man bestreicht die Fläche deH
Glases, auf der sonst der Ring liegt , mit in Wassergelösten^
Gipsbrei und deckt dann rasch den Deckel daraus. Schon nach
kurzer Zeit ist der Gips erhärtet und schließt nun vollkom¬
men luftdicht das Glas . Sterilisieren , Kochen im Weck löst
den Verschluß nicht. Es war damals aber nicht dazu gesagt,
wie die Gläser wieder zu öffnen seien»und dadurch sind sehr
viele Verluste entstanden, Sie gut zu vermeiden sind. Um!
die mit Gips geschlossenen Gläser zu öffnen, stellt man sts
bis über den Deckel in eine starke Salzlösung — etwa eins
Stunde lang. Dann ist der Deckel leicht zu lösen. Man»
muß natürlich Obacht geben, daß die Deckel nicht zu früh siH
lösen und dann Salzwasser eindringt. Nun wäre noch M
erwähnen, daß überall da, wo man Gelegenheit hat, Kon¬
servenbüchsen schließen zu lasten, diese gut zu benutzensind>
wenn sie noch aus Weißblechsind. Die dunklen' Vlechdecksl,
andere gibt es nicht mehr, können Verwendung finden;k
man muß dann aber über die Spargel , wie über jedes ander«
Helle Gemüse, ein Blatt Pergameütpapier legen. So sterili¬
siertes Büchsengemüse hält sich vorzüglich und behält seine
tadellose Farbe. Alle Gläser, die mit Gummiring oder
Abrolonverschlußversehen sind, dürfen nicht in feuchten
Raumen, Kellern usw. aufbewahrt werden. Daß alle ein¬
gemachten Sachen unbedingt vdr Wärme zu schützen sind,
ist ja selbstverständlich und bekannt. Von'allen Spargeltt'
aber, und sei es vom geringsten Quantum, müssen die
Schalen und die harten Endstücke aufgehoben und jedesmab
sorgfältig getrocknet werden. (Nicht in der Sonne, nur in,
warmer Zugluft !) Diese trockenen Teile sind für den
Winter eine wunderschöne würzende Beigabe für Suppen,
Tunken, Gemüse usw. Wir wollen kurz angeben, wie die
getrockneten Spargelabfälle zu verwerten sind. Abends legt
man eine Handvoll Schalen in kaltes Master, läßt sie auf¬
quellen und kocht sie morgens mit etwas Salz mehrere
Minuten auf, um sie dann in der Kochkiste weiter ziehen zu
lasten. Dann gießt man das Gekochte durch ein Haarsieb,
und kann nun dies Wasserals Zugabe zu Tunken oder als
selbständigeSuppe mit einer Nudel- oder Erießeinlage, mit
rohen Kartoffeln oder Mehl eingedickt, oder mit einem Rest
Kartoffeln oder Gemüse verwenden. Kann man billig
Suppen- oder Bruchspargelkaufen, oder hat man als Selbst¬
versorger Abfälle, so sind diese in Längsstreifen zu schneiden
und mit zu trocknen.
»>-- . . . . » > > > ! !« >>, ,,>

Weitere letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  12 . Juni . (Amtlich .) Das große Haupt»

quartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Artilleriekamps von
Wechselnder Stärke . Die Jnsanterietiitigkeit blieb aus Erkundung »-
gesechte beschränkt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : In schweren Kämpfen hat
die Arme « des Generals von Hutier gestern den erwarteten , zur
Wiedrrnahme des Höhenblockes südwestlich von Noyon geführte«
großen Gegenangriff mehrerer französischer Divisionen zum Schei¬
tern gebracht . Unter schwersten Verlusten wurde der Feind auf
seiner ganzen Angrisfsfrvnt von La Ployron bis Antheuil zurück¬
geworfen . Seine in großer Zahl zum Einsatz gebrachten Panzer¬
wagen liegen zerschossenaus dem Kampffelde . Zwischen Mery und
Bellöq , wo der seindliche Ansturm an unserem Gegenstoß zer¬
schellte, dauerten erbitterte Kämpfe bis zur Dunkelheit an . Dar
westliche Oise-Ufer nördlich der Matz-Mündung wurde vom - reiatze
gesäubert . Die Zahl der von der Armee Angebrachten Gefangene»
hat sich auf mehr als 13 OM erhöht . Der Verlust der Höhen süd¬
westlich voll Noyon zwang den Feind zur Räumung feiner Stellun¬
gen im Carlepont -Walde auf dem Ostnfer der Oise. Dem weichen¬
den Feinde stießen wir über Carlepont und Caisnes sofort nach und
erreichten kämpfend die Linie nördlich von Vailly —Trary —Le Val
westlich Nampoel . Tatkräftig und leine Opfer scheuend, fetzte der
Fein - seine vergeblichen Angriffe nordwestlich von Chateau -Thierrg
fort . Mehrsach« Anstürme brachen hier blutig zusammen.

Der Erft « Eeneralquartiermeister : Sudendorff.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Donnerstag , 13. Juni : Vormittags 5.00 Ahr - - Nachmittags 5.10 Uhr.

Bekanntmachung.
Von den durch die Heeres¬

verwaltung zur Verteilung
kommenden gebrauchten
Pferdegeschirren entfällt
«ne beschränkte Anzahl auch

DaS

«Mt « MIM»
wird bis auf weiteres wieder
an jedem Montag von 9 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nach-

MöbliertesWohn-
und Schlafzimmer
für 2 jg. Herren zum 1. Juli
zu mieten gesucht. Angeb. an
F . Steinhoff . Hollmannstr . 20.

euf Handel und Industrie
»iyeres Bezirks.

Wir sind ermächtigt , dring¬
liche Anträge um Zuweisung
ttitgegenzunehmen, wozu die
^drucke bei uns angefor-

mittags geöffnet sein.
Oldenburg , 10. Juni 1918.

Grohhzgl .Eichungsinspektion.

Gesucht auf sofort ein

Pt M . UMll
^ Vsi-mistungsn 1

m der Nähe der Kaiser-
Wilhelm -Brücke. Angebote an

werden können.
. Die Handelskammer für
Vstfrieslaud «ttd Papenburg. MM-

oupnnzeustr .22.

NM . MM
auf sofort oder später gesucht.

Offerten an Gärtner»

Roonstr . 11, unten , Wilhelms¬
haven. ist zu vermieten . Be¬
sichtigung 7—3 Uhr abends.

^ » Rastede . Eine hier im Orte Kronprinzenstraße 22.
, Dieander belebtenStratzen-
,, Uung Wilhelmshavener-

dittsWK belege»- Gast-

Colosseum
'Mourant , kl. Saal . Licht-
K? öaalausschanr , Bierhalle,

an schöner Straße SelegeueBesitzung
ist zum 1.Rovbr . zu vermieten,
am liebsten an kinderl. Ehe¬
paar . Mietpreis 409 Mark.
Elektrische Lichtanlage vor¬
handen . Näheres durch

Degen , amtl . Auktionator.

Milli.Wohnhaus
in W'haven oder Rüstringen
zu kaufen gesucht. Angebote
nach Brngaststraße 3, pt. l. '

s 2u vsrkaufvn s
Zu verkaufen ei» gebrauchter

Badeofen
Villenviertel

EÄL Ochul" und
soll

iUm alsbaldigen Antritt

^pachtet werden
Etablissement gewährt
rührigen Wirt ein

Uzendes Einkommen.
hjs Âtstebhaber wollen sich

^Unr m Verbindung setzen.

«AZS . SL . ,

s KisigSLULks s

ZnMarierrsiel
auf sofort  oder spätestens
1. Juli
gut möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer mit Küchen¬

benutzung
von kinderlosem Ehepaar zn
mieten gesucht. Offerten an
Graeber, Kronvrin-enktr. ss.

Das an der Müllerstratze
Nr . V nnd Margaretenstr.
Nr. L4 belegene

MNlNlll!
ist bei genügender Anzahlung
preiswert zu kaufen.

L. 8 . SWWM

Eine fast neue
kilerne MerMleie
mit Matratze und ein Sport¬
wagen zu verkaufen.

Brommystratze 13, ptl . l.

Ein Batz und
eine Bratsche
umständehalber zu verkaufen.

Marienstraße 8, I r.

Zu verkaufen ein
WIIW MI Wo
und Zubehör.

Oldenburgerstratze 8, Part.
Wilhelmshaven.

Zu verkaufen

WgllMiM
kreuzsait., Kupferbezug, wenig
gespielt . Elfenbein , sowie ein
Harmonium . Zu besichtigen
vorm . v-VzlO-1U.abds .7-8U.iM
Laden Ecke Wall- u . Königstr.

E » StedtleH,
Meyers Bahnhofshotel.

s lraufgssuvtis

VW
zu kaufen gesucht.
W'bavenerstratze 72. 1. Etg.

Zu kaufen gesucht eine

mit 4—6 Bässen,
C . Stedtler,

Meyers Bahnhofshotel.

oder auch einzeln ? Möbel,
alt oder neu, rauft uu->Privat¬
bank zu guten Preisen
Kurt Plew , Peterstr . VS, I.

Kaufe jede » PostenKvrksn
zu den höchste« Preisen . Sekt-
korken, Weinkorken, Halbs
Korken in guter Qualität.
Karte genügt.

Offerten an Heinze , Krön-
prinzenstraße 22.

->« Mädchen.
das am 4. Juni , nachmittags
auf Mine Anzeige hin zu
mir wollte , wird gebeten, sich
zu mplden.

Andker , BiSmarckstr. 125.

ÄWWLZL'
Wäschefabrik Christiansen,

Roonstraße 48.

5SOMWWM
M IWIgk WNkklll
für feine Wäsche  gesucht.

Kasinostraße 4. I.

2 MN WI¬
MM

gegen hohe Vergütung gesucht
Gastwirtschaft „ Roland " .

Suche für meine Buch¬
binders ein

in und außer dem Hause ges.

k.«. öyik,
Wäschegeschäft, Ro'onstr.

Ein gewandter

Schreiber
Amtskaffe RLstringen.

Auf sofort tüchtige, erste

welche auch im Verkauf Ge¬
wandert ist, gesucht.

M. HreudentW,
Kuh . : M . WßZSner.

WUHÄmshabenerstk . M.
>- . —»

s Offsnv8!kllsn s
Zum 1 . Juli od . später

MMUMWen
f. Kücheu . Hausarbeit gesucht.
Frau Korvetten -Kapt . Helf.
Prinz - Heinrich - Straße 41..
Msldupa abends nach 8 Ubr-

von 14 —LS Jahre « für
leichte Arbeite « .

Vl ». GtMRst.
Kronprinzenstraße SS.

Hausmädchen
gesucht »um 15. d. Mts . oder
1. Juli Mtestratze 8.

Verloren am Sonntag im
Park (ParkhaW ) kl . schw.
Tasche mit Geldbetrag . Ab-
zugeben geg. gute Welohnung,
Sistzhotd . I . A.Z .K-H -W.-D<



SUMS

LLILIrvooL , üs » 12-
adsnäs 8 Vbr:

Lu Kun 8tsn i!sr l .uäkuö 6fffsp 6n6 s

lll»ilie>-Iil>iirM
(Ltrsiobmusik)

ausßefiibrt vom Nusikkvrps äsrll .Natr .-vivision
unä äsm Nusikkorps äss Il .KrsatL-Lssbataillons
Veitnn ^ - / l 'Ä >Llusikäirsktor Pr. V̂öd-Ibisr
r»s »ounA . ^ Obermusikmsistsr k . Lotbs

unter Nitvirkunx äes Posaunen - Virtuoses
unä Komponisten Herrn prokessor

8 . ^ ! 8ek2U8k^
Ülrelrtor äsr ülüserakaäsmls unü Orebester«

scbule kerlin.

Lei unKünstiZer IVittsrunz
bestimmt im Laals statt .^

kinäst äas KonLsrr
v . StSNZs.

WiegsüsolilfskttssMle
«n , psnLLksus,

LornLÄkSNÄ , Äsri 1 Ü. FttLl,
absnäs 8.12 Obr -

vie voppeleke
Lobrvank in 3 Akten von 6irrt b.rastr.

Vorverkauf in l . od 8 s ' s Luobbanäiuvg nuä
Kismsz -sr 's OiAarrsnZssobäkt , kismarokstr.

»

Opsrsttsn -Oastsxiels Nstropoitksatsr Köln
Virsktion Kurt Lrullk.

Isglioki sdenäs S Ukn

KkrSurüHELLksäu
Operette in 3 Wirtenvon äaköbz - n. l -ippsoirütL.

^ Nusik von l -svio.
Nit Herrn Otto Look  gl » Oast.

Vorverkauk  von 10—1 Obr unä von k>Vbr
vaobmittaAS an. Tbsatvr -Psrosprsobsr Ko. 27.

Sonntag, klon 18. tun, ISIS

2 Vo ^sisIIungsnI
'Kaobrn. 4 17irr: ZInm unrviäsrrufllob lotsten Nal

M « KLnkgin lisi»
Adsnäs 8 Vbr : Vs »- lustige KsKsilu.

Httsbeßtzer, Nieter W.

Bangeschäft hat z. Z . vorübergehend
größere Mengen Baumaterialien , sowie
Arbeitskräfte frei und führt daher alle
vorkommenden Erneuerungen u . Re¬
paraturen ZUangemessenen Preisen aus.
Anfragen und Aufträge unter „ HauS-
rcparaturen " an die Geschäftsstelle
/ . . . dieses Blattes erbeten . . . >' .

vouc57 « eLVkk
Ärsks klngksmps

KastlruirrsnL
um «!!« kltsistsrsekskt!

von vsutssklsnri
unri bAlSVVV—

H3 . -ZS . ^uni . 1 . LZD Sonnsertsg-
Ssgian Ls » iLonLSi -ts S Uki », ilsi - Sps»
Lislitstsn SIS , 0 « » Mntziloinpt » S ^ 0Ut » »

ko ! gsn « is kiKISk ksvsn L ! « k gs - j
MS 8ÄSL : ^viörinsnn , — kÄstr
§LZ,miiL — L« hrßs» — S«srLkLn »rkv!

XvsrksMLkLi — Ssssnsr - SUvl -1
kss — « TLrrmsn » - KonnsM
ZLwulL MZKLb U« «S L»SkI-

? SsnutsnLngen ilLnnon siok nook nie !»
üsn . —. vei » Voevenlesut kist Leuts km

Vk « stsi »- k!« 8lsu es nt begonnen.

SS.
vsntsr Sürsslkssrtsn « es

Mwmtn, sei ir. iMi isisl

ausgekübrt von äse Kapelle äes Lksks äer Nocksoekiotte unter
I-eitunß äes Obermusikmoister » Herrn Qustav Kickte»  un <i äsr
Kapelle äes Kskeblsbadsrs äer /gukiclärungssckikkeunter l-eitung

äss Nusiikmsisters lterrn Qustsv Nittag,
unter Nitivirkung äs » Tamdourkorps äer II. Ns1r.»Oiv. unter I-eitung

äes psiä « . tisrrn äauck.

WM Sem relik gevWeli kiMMi» Sv
WM tllllildieiikStsollM tSZll-11 von Lm

sorvis äas grosse Potpourri

.Mg Mit Mg üek lteiiMeii"M AHM.
M » i IN «d« v.

!KWKMKAVMWN « WNÄ88S « Ki : » A « VS « « i -BKM

/Merspsle Lauklrma
rnrt SLUSNSN sLUEH ^ Sriren unöl LLSgeLSi
suckt sokort rur iVakrung »irrer Interessen in

W » ! K6 ! M8KLV6N UNck UmgSgSNÄ
gesisnets persöniickireit, äis Vertretung übsrnelrmen kann (evtl, im Kedsn^
beruh , keklsktiert virä auf pensionierten Kaubeamten , « elcker bei «ien

»Mäßigen ksksräen bestens singekübrt ist. Offerten mit Aufgabe vonemso
ksksrenrsn erdeten an Paul Lcklissinger »Notel l-obeyäe.

D
! « « B « iK « « WZg « W « aWiKSS « » » AKS « » R « « S « » » » S

kinlg « »tseßtininrlig«

!<ur §rksr
Svruekt . Iksr! Srikksl.

Äoorrst ^ ssss SS

: L ^ o/ ' /rS - WS/ ' Ds/77S/7/75// ^ !
» « » EtsM »/lcm FirsL »ka§«n !

: F'utLFSsoLä/t S 0AÜ 26  Lrstz/s :
» / -r/,aöe -' .' § . Drktsr . »

fertigt an vlis knobäruokorsi äss Wild , b̂agsbl.
vsr . LULL, « ronprlnrsnrrrMSs 22

81lülogr .- VM Me -Mex
Wilkslmsbsven.

AmDonnerstag,den 13 . d . M.
abends 8 .1S Uht:

MMioeNWllIlM
im kl . Saal des Parkhauses.

Zahlreiches Erscheinen er¬
beten . Der Vorstand.

kLlmKMMkMLllt
GZißem.

Sonntag, llsn 16. 6. Ms .,
von nsLkniittsgs4 Udr»n:

SM lMN-
Wen -llMerl.

ks lasst frsunsliokst sin
k » Pos » .

Die erkannte Person,
dis gestern , Dienstag nachm.
4 Uhr aus einein Abteil des
Berl . Schnellzuges die beiden
5 birme initgenoinmen hat,
wird ersucht , dieselben sofort
tzollmannstr . 42 , I links , ab»
zugsben , sonst Anzeige.

WMl
- demjenigen , der mir

den Täter , der mir in
der Nacht vom S .— 10.
7 lederne Treibriemen
verschiedenerBreiteaus
meiner Fabrik gestohlen
hat , so ' nachweist , daß
ich ihn ge ichtlich be-

langen kann . —

rh . Kaschke
Fabrik fiir Eise « »
» - konstruktion , - - -

Kislerstrahe . — Telephon 37.

für Personen jeden
Wkiv Stand , sos . zu haben.
R . Calderarow , Hamburg S.

Zu beginnendem Tanz-
kursus für Herren besserer
Stände werden noch einige
Damen aus besser . Kreisen
um Teilnahme gebeten.

Gefl . Anmeldungen steht
entgegen

NarLlia velor,
Tanzlehrerin,

Friederikenstratze L9.

ÄmiW
X iuvsllsr umi Loillsviimiell
-! !0 « »otetotosv » 10

si önllgnl -kinxe
KnIIani -Loüiers
Vrülsnt -Vkoscden s

si önIIsnt -OkrrinZe
si feinbte Oolc !- unä -
si Lübenvsren

HoderrssobsnäsAus-
U wsbl!
0  Oväisgsuv lVursuk
N Lilligs proiso!
8 ISildeliii Aim»
- - iuvellsr unä Lolüsolimlsii

fs ! 0 Msrklski -skv ! 0 s

Ans cism Vslcis «rbivltsn vir äio »obmsre-
liobs Kuekriobt . äass uossr iuniKStgvUobtsr, I
Zutsr 8olu », Lrucisr null Kolks

(sr >Kruss
I ^ suwsvt äer Kk8 . ,

Inkabsr ües eisernen uns Prieärieb -Anznst
Kreure » l. null ll . Klasse,

ia siusm psilllsearstt , nnobäsn » sr von Kriegs - !
bsAiuu au iu treuer pkiioktsrküUunA kürz Vatsr-
lanä kämpkts , voklvordsrsitst äurok äso Lm-
pkaoA ävr bi. Lterdosaicramsute , iukoixs oiuss!
beim LturwauArikk srbaitsusu Lauicksobussss
im Alter von 24 llabrou aus äissem I .sbs » ad- >
bsruksu vuräs.

I» tiefster TrauerI

Lsuxtlskrer vo » r . Lr » ss
uaä krao»sb. ltlomSllsr-

Anna Kruse , KrauLsnsobvsstsr!
Axaes Kruse
Lreteken Kruse
Lonr . Kruse
!. ins NiemSIIer.

kiistriuAsu , äou 11. äuui 1918.
Ao«s»r!«tr»»ss IS
Vas ksisiliobs keguiem kiuäst am Vckmers-

tsz <lsu 13. <1. Nts . statt.
Vs vircl krsuuäl . Zebstsu , von Lsilsiäs-

bssuobsl » Abstaucl uebweu eu volleu,

Vis Alüeklieks Osdurt
eines kräktiAen Lungen
xeiASu koobsrfrsut an
Db. Korsrötvslri nncl krau

lokanus Mb . Osrlcsv

ZttMW
UMSiiMMMiiiiMi

s Stück 10 Pf.
ist zu haben beiTh. SW. Bulhdrklkerei

Kroichrinzeuslraße 22.

Ein besseres , alleinstehen¬
des Fräulein mit 9jiihrigem,
gesundem , kräftigem Zungen .loimnus Asv . ^ srusv.
sucht dis Bekanntschaft zwecks küstriuAsu , papinAastr .sLa.

RE « » «  MU M . VDSSSDS « « » » « S « » S«

s « 8 « 8^

eines mittlere « Beamten,
Pensionärs « sw . Alter 3»
Jahre , evangelisch , schöne
Figur , angen . Aeutzere und
tüchtig im Haushalt und
Kochen . Mitgift 15 «00 Mt.
bar . Nur ernstgem . selbst¬
geschriebene Anträge mit
Lebenslauf , Photographie,
jekiger Stellung erbeten an
Fri . Koch,Kronpriuzenstr .22.

ZttM Decken
einer Zwergteckel -Hiiudin

chter Niide gegen Deckgeld
sofort gesucht.
Lr . LnLemanu , Kielerstr . 56.

81s 1t Kartell.
Torp .- Ob.-Nasek .-Nt.

SIkmIKMk»
WvNitd»

Zsb. Lauasrak
V s rm Llrlts.

KamburZ,
„VS°. IX . KsIdk!.. e. 2:t.
iu Urlaub , 11. Toni 1918.

Me!

5'isckl 'uf!
?iir cllls Vaterland stard äsr Lesmte!

!unserer Filiale Wiltieimsiiaven,

liöls.l'Ssillldseclil
Qssrsi sr in sinsm ^inkanlsris-

k̂ sgimsnt.
>Vir becZauern seinen l 'oä Lek und!

!vveräen ituu sin ekrenvylles Anäenken
bewatiren.

f- L WM .!

l^ aeknut!
, Lei äsu Kämpfer» im Vtsstsu Lai mein g»
I lauWäliriAsr Vssobäktstübrsr

kekir 8Mm ! !KM>
, vsr Verstorbene bat vabi -sriä seiner 2yjäb-
I riZsu TütiZksit de» mir seinen Posten in Treue
1nnä plsiss Asvisssnkakt ausgetüllt unä seine

Kraft ist mir unsrsstLiiek.
Sein sobliebtes unä aukrlebtlAss vvsssn

! siebsrt ibm ein treues Oscisnken über äas!
>Orad. _ .

«kilkslm HNokn.

Vv «< lISSSNLSIgv.
, Mrbisltsn äie sobmereliobs Kaebriokt , äass!
! unser berLSuSAuter 8obn unä Lruäsr , äsr

SlusiLotlsr

ON0 GSHSHTssS
Inhaber lies Uisernen Kreurss

! im Alter von 22 llabrsn am 5. äuni inkolgs j
! eines Volltreffers Askallsn ist . '

I ' kiWiüs OLLSL
nebst Anvervanätön.

Von Lsilsiäsbssusbsn bitten vir ah?.usskon.

s!!i!

, Ksob Lnrrsr sekwsrsr KrauiLbsit starb u>
IlamburZ mein innigstAsUsbtsr Vater , unser
Zutsr Lruäsr , LodwaAsr unä Onkel , äsr ^

Tlsedlsrvorarbeltor

ortzsZLSsrk
In tisksr Trauer:

Lisa Klolb , Toobtsr
pranr Kloth , kiuäsr
Laos Klolb , Karl Klolb ,
Au § . katrlrs unä prau, Ksisns xsb . Kloro.
^Vitvvs Qesine patrile unä Toebtsr '

!küstrinAsv , Oostksstrasss 7.

«erk »«, Schviftleitn « , « ud Dmck von Lh ^ Süß,  WiihelinShave «, « xon ^ insenftraste » » . Hter « » eine BsUa » «' ch



Beilage zu Nr. 13 k. 18. Jm «i ISIS)

Ksden Klage
18. Juni.

E , Kaiser Heinrich kV. schlägt die Sachsen bei Hohenburg a. d.
Ünstntt. 1825 Luther heiratet Katharina v. Bora . 1810 Dichter I . G.

NS Hi"* 40««? ar Ir. . _.L
897).

U°k Leih. - - - . ... . _ . . ...
1L. Juli ) Berliner Kongreß. 1886 König Ludwig ! ! . von Bauern im
Starnberger See ertrunken (* 1845). 1S14 Der protestanüscheLheolog
Georg Ritschet gest.'

Preußikcber Lancltsg.
Beginn der SitzunM vormk

Berlin.  11 . Juni.
- . - .. .. . . iAts «T 11 Uhr . Aus der Tages«

Mung stcht dre vierte Lesung der WaHlrechtsvorlage.
Nach Vereinbarung findet eine allgemein « Besprechung statt.

§s kommen zunächst eine ganze Reihe von Äbänderunqsanträgen
« Sprache. Zunächst handelt es sich darum , die Lücke in der Ab-
-eordnetenyausvorlage Wieder auszusüllen . die Lei der Ablehnung
-es gleichen Ŵahlrechts und Lei der Lesung des Pluraüvahüechts
chtstanden rjtt

Ern .fortschrittlicher Antrag will den 8 3 der Regierungsvor-
Ue sgleimss Wahlrecht ) wiederherstellen.

Em Antrag Lukas sNl .) will dem 8 3 folgende Fassung
geben: „Jeder Wähler erhält eine Stimme ."

ein Antrag Dr . Lohmann sNl ) . v. Heydebrand
(Kon).) , Ludet ? (Fk.) , v. Hagen sZ .) vor . Danach soll im 8 3
Mesttzt werden , daß jeder Wähler eine Grundstimme hat , außer¬
dem je eine ZuMstimme erhält : L. wer mindestens 50 Jahre alt
At, 2. wer entweder a ) in Land - und Forstwitt schuft. Industrie,
Eewerbe, Handel , Handwerk oder im freien Berufe selbständig ist,
oderd) wer mehr als zehn Jahre im Reichs-, Staats -, Kommunal -,
Kirchen- oder Schuldienst tätig ist, oder o) in einer deutschen Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechts tätig ist. oder ck) als nicht leiten¬
der Angestellter in gehobener Stellung tätig ist. oder s ) als Auf¬
seher. Vorarbeiter usw. die Aufsicht über mindestens fünf Arbeiter
Art . Weiter will der Kompromitzantvaa femetzen, daß wahlbe¬
rechtigt ist, wer seit mindestens drei Jahren stäatsangehörig ist,
mid wer scrt zwei Jahren in einer Gemeinde seinen Wohnsitz Hirt.
Dn Kompromitzantrag will ferner eine Verfassungsänderung erst
hi '/ >Mehrheit zulassen. Bisher war eine V- Mehrheit vorgesehen.

Das Zentrum hat wieder seine Sicherungsanträge einge¬
macht. Danach sollen der Kirche die Befugnisse und Einkünfte
dauernd aufrecht erhalten werden . Die Krrche soll im Besitz de«
Minngen und Fonds bleiben . Der konfessionelle Charakter der
Volksschulensoll aufrecht erhalten bleiben.

Die Arbeitervertreter des Zentrums : Brust . Eronowski u . a.
haben eine Reihe von Anträgen eingebracht , dre in erster Linie
das gleiche Wahlrecht fordern , und eine Milderung des Kompro-
Eanirages versuchen. Danach sollen schon wahlberechtigt sein,
wer seit ernem halben Jahre in einer Gemeind « wohnt , seiner be-
msprrwmr stedie Einführung der Verhältniswahlen m einer Reihe
ros großen Wahlkreisen.
- Abg. v . Heydsbrand (Kons .) : Ich habe nur eine ganz
Me Erklärung abzugeben . Meine polrtischen Freunde werden
Kr Lre vorliegenden Kompromißanträg « stimmen . Sie entsprechen
licht ganz unserer Absicht. Aber es erscheint uns notwendig , die
Wanden « Lücke auszufüllen . Es ist erforderlich , daß ein« mög¬
lichst große Mehrheit für die Anträge stimmt . Wir sind der Mei¬
nung, daßunsere Anträge im Interesse des Landes liegen . sLachen
links.) Wir Litten Sie daher , dafür zu stimmen . (Beifall rechts .)

Abg. Dr . Porsch  sZ .) : Der gestrige Ta « hat eine ganz pn-
tkwartete Wendung gebracht . Die Parteien , die den mehrsmnmi-
M Antrag eingebracht haben , sind bereit , für unsere Sicherungs-
Mtrage. soweit sie irgend können, . zu stimmen . Dadurch ist eine
außerordentliche schwierige Situation entstanden . ( Hört , hört !)
lmr haben wiederholt betont , welchen Wett wir ans diese kultu¬
rellen Sicherungen legen , falls das gleiche Wahlrecht angenommen
wirb. Aber auch für den Fall/daß ein MshrstimmenMiHlrecht an-
Mommen wird , mit Rücksicht auf die Erklärungen derjenigen Der«
MN , die den Kompromißantrag eingebracht haben , mit Rücksicht
Mer darauf , daß die Volkspattei und bis Sozialdemokraten die
ckmräge glatt abgelshirt haben , und im Hinblick auf die Gründe,
Die dafür von sozialdemokratischer Sette , aber auch von einem Teil
der fteisinmgen Presse vorgebracht Worden sind. (Hört , hört ! Abg.
Hrrsch Soz.: „Freunds des gleichen Wahlrechts . ) Zweifellos ist
es außerordentlich wertvoll , wenn die Sicherungen in das Gesetz
ausgenommen werden . Wirklichen und dauernden Wett erlangen
«lese Sicherungen aber erst dann , wenn es gelingt , mit der Staats-
«grerung zu einem Einvernehmen zu gelangen . In der Hoffnung,
vrg das geschieht und uni dem Ausdruck zu geben , werde ich und die

überwiegende Mehrheit meiner Freunde für die Wiederherstellung
des 8 3 der Regierungsvorlage stimmen . sBravo . links .) Die¬
jenigen meiner Freund «, welche sich auf den Boden des Kompromitz-
antrages gestellt haben , machen sich damit die Einzelheiten nicht
zu eigen . ( Heiterkeit .) Die anderen Anträge werden wir wohl
einstimmig ablehnen , insbesondere den zweijährigen Wohnsitz und
die V, Mehrheit . (Beifall im Zentrum .)

Abg . Roes  ick « (Freik .) : Wir stimmen dem Kompromiß«
antrag durchweg zu. (Verfall rechts .)

Dr . P a chn i cke (Vp.) : Zu ganz so kurzen Erklärungen, wie
dr« Vorredner, kann ich mich Inder nicht verstehen. (Heiterkett rechts.)
Man hätte meinen sollen, Laß uns bei dieser vierten Lesung eine weitere
Debatte erspart werden würde. Aber die Arbeit der Mehrheit fordert die
lauteste und härteste Kritik heraus . (Sehr richtig! linkH Monate hin¬
durch haben wir schwereVerhandlungen geführt. Die Mehrheit hat sich
gegen uns auf «inen bestimmten Standpunkt geeinigt. Plötzlich kam nach
Abschluß der Ausschußverhandlungen der Antrag Lohmann überraschend
für alle. Wir erleben drei Auflagen, von denen wir nicht behaupten
können, daß etwa die zweite oder dritte Auflage eine verbessertegewesen
wäre. (Sehr richtig! links.) Und nun, nachdem sie volle vier Wochen
Zeit gehabt haben, treten sie mü einem Kompromiß hervor, das wir heute
morgen erst rm Korrekturabzug erhielten. (Lachen rechts.) Sie setzen uns
also der Möglichkeitaus , und ich weiß nicht, ob nicht mit vollem Zweck-
bewußtsein (Lebhafte Zustimmung links, Lachen rechts.); daß noch eins
Aenderung dieses so übereilt zustande gekommenen Kompromisses nötig
fein wird, sodaß eins weitere 5. und 8. Lesung herbeigeführt wird. (Zu¬
rufe links : Das ist ja die Absicht!) So ängstlich wurde daS Kompromiß
geheim gehallen, daß sogar innerhalb der nationalliberalen Patte , die
links Hand nicht wissen sollte, was die rechte tut. (Höhnischer Beifall
rechts.) Auf di« Staatsregierung wird überhaupt keine Rücksicht ge¬
nommen. Ach bewundere die Geduld der Regierung. (Stürmische Zu¬
stimmung links, Lachen rechts.), die sie noch immer zeigt, das letzte, das
entscheidendeWort zu sprechen, daS nur lauten kann : Weg mit diesem
Haus . (Beifall links, Lachen rechts.) Ich hoffe, daß die Regierung nun
wenigstens unverzüglich di« Aufstellung der neuen Wählerlisten anordnen
wird. Mit großem Bedauern hören wir, daß sogar ein Teil des Zen¬
trums dem Kompromiß zustimmen will. (Abg. Dr . Lohmann (Natl .) :
Viele vom Zentrum l) Ich hoffe noch immer, daß auch dieser Teil sich der
Geschichte und Tradition seiner Patter erinnern wird, die immer für das
gleiche Wahlrecht eingetreten ist. Welch ein Widersinn, diese Zusatzstimme
für 50 Jahre . Abgeordneter kann man schon mit 3V Jahren fern, Land¬
est kann man mit einigen 30, Regierungspräsident mit 40 Jahren sein.
Ein Land kann man mit 18 Jahren regieren, aber die Zusatzstimmesoll
man erst mit 50 Jahren erhalten. Wen wollen Sie damit treffen? Die
Arbeiterschaft, von der große Teile nicht das durchschnittlicheLebensalter
der übrigen Bevölkerung erreichen? Durch die Heraushebung der Rotten¬
führer, Werkführer usw. glauben Sie «ine besondere Schlauheit zu be¬
gehen, Sie wollen damit einen Keil treiben zwischendie Arbeiter. Aber
die Arbeiterschaft merkt Ihre Absicht und wird Ihnen einmütig dieses
Kompromiß vor die Füße werfen. (Lebhafte Zustimmung links, Lachen
rechts.) Endlich sind diese 50 Jahr « der Dank der Konservativen und
der Schwernationalliberalen für die Helden an der Front , die unser Vater¬
land gerettet haben. Der Begrisf der Selbständigkeit ist sehr schwer abzu¬
grenzen. Soll man dem dörflichen Kleinbesitzer, der zeitweilig bei an¬
deren Arbeit nimmt, oder den Hausindustriellen selbständig nennen?
Vielen Handwerkern und kleinen Kaufleuten hat der Krieg die Existenz
verkümmert. Sollte man sie nun auch noch politische Verluste, politische
Strafe erleiden lassen? Wie sollen die Wählerlisten ausgestellt werden?
Di« Voraussetzungen dafür müssen einfach und klar sein. Hier kommen
wir zu einem System von Nachweisungen, Nachprüfungen und Bescheini¬
gungen von nicht zu übersehendem Umfang. Wer hat sich die Nach¬
weisungen über eine zehnjährige Tätigkeit in einem Betrieb, namentlich,
wenn Unterbrechungen stattgefunden haben, aufbewahtt ? Ein Protest
nach dem anderen wird schon bei der Aufstellung der Wählerlisten er¬
folgen. Wie viele werden da erst nach der Wahl kommen. Geradezu un¬
begreiflichist eS, den zweijährigen Wohnsitznicht allein für die Gemeinde,.
sondem auch für den einzelnen Wahlbezirk zu verlangen. (Zustimmung ^
links.) Es ist ein Rschtsraub an den Arbeitern und selbst an den höchstenj
Beamten. Ein Oberpräsident, der nicht zwei Jahre im Wahlbezirk ge- !
wohnt hat, verliert seine Zusatzstimme, den unteren Beamten geht das!
Wahlrecht überhaupt verloren. Ist das der Weisheit letzter Schluß?
Ungeheuerlichist die Dreiviertelmehrheit, die uns angesonnen wird: (Leb- j
hafte Zustimmung links.) Die erste Kammer soll unauflösbar sein und!
nicht durch die Krone ergänzt werden können. Unbegreiflich ist mir der ^
Vorschlag von dem rechten Flügel der nationalliberalen Partei . (Sehr ^
richtig! links.) Das ist nicht mehr liberal, sondern reaktionär. (Erneute
Zustimmung links.) Ich kann nur den freundschaftlichenRat erteilen,!
das Wort liberal aus der Firma zu streichen. (Lebhafte Zustimmung
links.) Das Königswort kann nicht zurückgenommenund nicht unein¬
gelöst gelassen werden. Mit dem Kompromißvorschlag mutet man dem,
König zu, sein Wort zu brechen. (Lebhafter Beifall links, Widerspruch;
rechts.), Will man so die Autorität der Krone stärken? Man will die:
Vorlage umkehren und aus dem gleichenein ungleiche« Wahlrecht machen. !
Di« Folge davon müßte der Rücktritt der preußischen Wahlrechtsminister

Ara« Hannas Ehe.
eißenborn - Dancker.
-— (Nachdruckverboten .)
sagte Kourad. «OnLel Josef —Onkel ".

der Angeresete und sah die junge Frau

Roman von Erna
st. Fortsetzung,)

. „Guten Morgen,
Mne Frau ."

„So , so", murmelte
zerstreut an.

„Es hat uns so leib getan . Sie nicht daheim zu treffen ", warf
vsnna ein.
- „Wirklich ?" fragte er . und die bitte « Falte , die « m seinen
Armd lief, grub sich tiefer.

, Konrad zog Len Hut . „Du wirst entschuldigen , wir müssen
«etter."
, , ,O , laßt Euch nicht aufhalten ." Der alte Herr grüßte «Len--
!<Uls Md ging vorüber.

„Ein sonderbarer Mensch ist er", bemerkte Kourad . „Er be-
'»mmt sich, so lange ich denken kann , als gehöre er in ein feindliches
Mer . Ja , das ist der richtige Ausdruck. Dabei ist er durch meme
-rant« erst U etwas gekommen . Hat das Glück me zu schätzen ge-
«M . «ine Frau wie Tante Eisriese zu besitzen."

Hanna wußte nicht , wie es kam, sie fühlte plötzlich ein heißes
Wlerd mit den, alten Mann , den die JML nach dem Glück auf
n? Mtlosts Eiland geworsen . Sie sah wieder die stillen Augen
°°r sich und begriff , daß die ruhigen Wellen einen falschen Hafens
Mm Lebensschiff^ i oft ein größeres Leck schlagen können, wie

fturmbervegten Wogen der freien See.
. „Was ist nur mit Dir ?" tadelte Konrad.

Tante raum zwei Worte gesprochen."
Sie zuckte die Achseln.

- „Eott . man redete ja auch nicht mit mir . Ich komme mir
Verwandten gegenüber überhaupt immer wie ein Kind vor,

"8 erst sprechen darf , wenn es gefragt wird ." -
. „Das gibt sich alles " , tMtete er . « 4

zuerst bei Euch zu Haufe ebenso."
Hanna lachte. -

, >>>'-<!, weißt Du noch, was Dü für ein Gesicht machtest, als Mama
"A dem Essen Zigaretten rauchte ? Nachher warft Du 's gewöhnt
M scyaistest kaum noch hin ."

. ..Darum gefiel es mir aber doch nicht" , gestand er . „Dn dürft
mc w etwas nie tun ."

„Wenn ich's nm » aber heimlich machte" , neckte sie. . .
a» Euren Augenblick sah er ganz bestürzt aus , dann flog em

über sein ernstes Gesicht.
h-r »Wenn rch es nicht wünsche, dann tust Dn es schon nrcht,
Wsf er bestimmt . Frau Hanna erinnerte sich noch rang « des festen
-^urauens . das dabei in seinen Augen gestanden hatte . ^
i-L. - ls sie an diesem Morgen zurückkamen, .waren dis Antritts-
WKe erledigt . Auch bei Tante Riekchrn waren sie gewesen, ob-
Mh deren kleine Villa wett hinter dem Stadttür lag , ein tüchtiger
KN >«r ihre Füße , die es nicht gewöhnt Garen , durch Felder und
Men zu stapfen . Sie hatten Tante Riekchen nicht W Hauze M-
-Men . Lasur hatte Hanna sich sorgenommen , chren Besuch bald-

„Du hast auch bei

„Sieh mal , mir ging es

M wiederholen . Sie freute sich jsM Km darauf , denn
Lenen, die sie heute kennen gelernt hatte , den gsldstolzen,

„Mbareu Musierftauen . da gefiel ihr das alte Dämchen in den
scheu Kleidern am Ästen . — Tante Elfriede und Tante

Kfk- — es « M ein veĉ ' '"Gab es wohl ein verschiedeneres Schwesternpaar auf
Tinte Riekchen war keine BünktzarLt und hatte . dom

^ ihre Kinder - und MädMnLMs in tz?m.,aLM LaM , skrMt.

— Vielleicht hatte sie ihr Wesen von ihrer Mutter geerbt , vielleicht
— war auch KonraLs Mutter eine fröhliche, weichherzige Frau ge¬
wesen und hatte ihrem Jungen davon mitgegeben . — Seine Mutter.
— Er sprach eigentlich immer nur von seinem Vater . Warum wohl?
Sie nahm sich vor . ihn einmal danach zu fragen.

Sie fragte ihn nicht. Aber als sie eines Nachmittags in der
Keinen Villa am Mühlbach saß. in einen weichen, behaglichen Eroß-
saterssssel geschmiegt, vor sich das Teetischchen mit allen möglichen
Leckereren und sich gegenüber Tante Riekchen in einem schlichren
Kleide und einem schwarzen Spitzenhäubchen auf dem grauen Haar,
da begann sie van Konrads Mutter zu sprechen.

„Ich wußte , daß Du mich einmal danach fragen würdest " ,
sagte Tante Nrekchen und faltete die Hände . „Sie werden Dir da¬
heim ausweichen , wenn Du von ihr redest, niemand wird ein böses
Wort über sie sagen und niemand ein gutes , auch ihr Junge nicht.
Len sie so lieb gehabt hat . Eott Hab sie selig, die arme Frau Rose."

„Erzähle mir von ihr " , bat Hanna.
„Sie war sehr schön und sehr jung , als der Christian sie sich

holte ", fuhr Tante Riekchen fort . ..Blondes Haar hatte sie. wenn
sie's aufmachte , war 's wie eine schimmernde Flut , und dazu zwei
übermütige , veilchenblaue Augen . Sie zog ein im schwarzen Krepp-
schleier, denn kurz vor der Hochzett war ihr die Mutter gestorben.
Sie hat sie ehrlich beweint , boshafte Zungen behaupteten zwar , sie
habe den Trauerschleier nur über das Jahr hinaus getragen , weil
er so gut zu ihrem Pfirstchteint stand , aber ich weiß , daß das Lüge
war . Frau Rost lachte Mar gerne , aber sie konnte auch weinen.
Dem Christian , ihrem Manne , war die Zeit ihrer Trauer grad
recht, er nutzte sie für sich und er Gekullerte Nicht schlecht dabei.
Wäre Frau Ross mit ihrer ganzen Jugendlich in sein Haus ern-
gezogen. weiß Eott . der Kampf wäre nicht so ungleich und das Sie¬
gen nicht so leicht gewesen. So gehorchte sie eben , wenn er gebot,
und als die Zeit da war , wo ihr frohes Temperament wieder freie
Bahn verlangte , da saßen die Uffeln schon fest, daß sie allein sie
nicht mehr zu lösen vermochte. Wohl legte sie die schwarzen Klei¬
der ab . wohl klang noch ihr Helles Lachen, aber die Rose von einst
war sie nicht mehr . Und Christian tyrannisierte sie weiter . Ich
weiß , daß mein Bruder sie sehr geliebt hat , ich höre ihn noch, wie
er uns zum obsten Male von ihr erzählte , wie er mich beschwor, in
dis fremd« Stadt zu ihr zu fahren , aber ihm ging es , wie vielen
Männern , was ihn an seiner Liebsten entzückt hatte . Las haßte er
an seiner Frau . So zwängte er sie in die Form hinein , in der sie
verkümmern mußte . Sehr viel hat auch meine Schwester Elfrieds
an ihr gefehlt . Auch sie wollte ändern , wollte die frische, blühende
Moosrose zur Treibhauspflanze machen. — Frau Rose hat sich nie
gewehrt , nur stiller und stiller ist sie geworden . Im ersten Jahre
ihrer Ehe wurde die Henriette geboren , im dritten Renate . Man
entzog ihr die Kinder , kanqsüm. aber mit gutem Erfolg . Man
machte sie ?o. daß sie sie nicht mehr verstand . Wie oft hat sie hier
bei mir gesessen und hat geweint , geweint . M konnte trösten,
helfen konnte ich ihr nicht. - - Dann kamen Tage und Wochen,
wo sie nicht mehr weinte . Sie blühte aus , bekam große verträumte
Augen und ging viel sott , ohne , daß jemand wußte wohin . Das
dauerte so lange , bis Christian ihr eines Tages nachging und sie
im Waldhüttchen in den Armen eines Offiziers der benachbarten
Garnison fand . Der junge Leutnant fiel den Tag darauf durch
Christians Hand im Duell , er war der einzige Sohn reicher Eltern.
Frau Rost büßte ihre Schuld durch eine Lsidenskette , die vielfach
sühnte . Christian schickte sie nicht sott , denn ich glaube , daß er sie
trotz allem noch liebte , aber er weihte seine Familie ein . und das
war Rache genug . Man hat sie gequält , gemartert , zu Tode gehetzt
' ' Le sie. Vier Jahre sack dem CeschMnen wurde der

sein, was wiederum den Rücktritt des gesamten Kabinetts Hertling-
Payer nach sich ziehen müßte. Der Sieg der Mehrheit ist die Niederlage
dev Regierung und das ist eben die Absicht. (Beifall.) Graf Hertling
und Herr von Payer fallen mit dem gleichen Wahlrecht. Bedenken die
Herren der Mehrheit nicht die Gefahren sür den inneren Frieden, wenn
es zu einer Katastrophe kommt? Wir brauchen eine gute Massenstimmung
mindestens für die Dauer des Krieges. Wenn Man keine Rücksicht mehr
auf die Stimmung der Waffen mmmt, werden unberechenbare Folgen
heraufbeschworen. Die ganze Schwere der Verantwortung führe ich den
Herren noch einmal vor die Seele. (Lebhafter Beifall links, vereinzeltes
Zischen rechts.)

Minister des Innern Dr . Drswsr  Ich will nur auf den Kem¬
punkt der ganzen Vorlage und der Anträge emgeheu. Der ist und bleibt
der 8 8. Der in veränderter Form ausgenommen!! Antrag Lohmann
hat damals bereits von der Regierung die Erklärung ausgelöst, daß er
dem Grundgedanken des gleichen Wahlrechts widerspräche und den die
Regierung unbedingt festhatten müffe. In dem früheren Antrag Lohmann
war wemgstens theoretisch dem Arbeiter di« Möglichkeit gegeben, durch
zehnjährigen Wohnsitz eine Zusatzstimme zu erwerben. Nach den vor¬
liegenden Anträgen haben nur die gehobenen Arbeiter, die Vorarbeiter
und Rottenführer diese Möglichkeit. Da nicht jeder Arbeiter Vorarbeiter
werden kann, der über mindestens fünf Arbeiter die Aufsicht verführt, so
scheidet von vornherein ein großer Teil unserer Arbeiterschaft von der
Erlangung der zweiten Stimme und somit von der gleichen Verteilung
des Wahlrechts aus . Dagegen kann der Unternehmer bereits nach ein¬
jährigem Wohnsitz die Zusatzstimme bekommen. Die Regierung muß
daher auch für diesen Antrag erklären, daß sie auf seinen Boden nicht
treten kann und daß auf dem Boden dieses Antrages ein Zustandekommen
der Vorlage für die Regierung ausgeschlossenist.

Abg. Lucas (Natl .) : Mein« politischen Freunde haben immer
erklärt, daß sie bereit sind, alle diejenigen Vorschläge gutzuheißen, welche
die Regierung sks im Rahmen der Regierungsvorlage des gleichenWahl¬
rechts und der königlichenBotschaft liegend erachten würde. Man braucht
kein großer Prophet zu sein, um sich zu sagen, daß die Regierung dem
Kompromißantrag nicht zustimmen kann und ich erkläre für meineFreunde.
daß auch wir diesen Antrag rundweg ablehnen. (Beifall links.) Diese
Anträge sind schon, jeder für sich betrachtet, recht bedenklich. Aber in ihrer
Zusammenfassung sind sie ganz unannehmbar . (Beifall links.) Sie müffen
draußen im Lande Entrüstung Hervorrufen. (Erneuter Beifall links.) Sie
sind eine erheblicheVerschlechterungdes früheren Antrages Lohmann. Wir
bedauern, daß die zweijährige Äufenthaltszeit gefordert wird, daß eine
zweit: Zusatzstnnme verlangt wird. Das sieht fast wie eine Provokation
des Volkes aus . Aus vollster politischer Ueberzeugung treten wir diesen
Anträgen entgegen und ich erkläre, daß die nationalliberale Partei im
Lande in ihrer überwältigenden Mehrheit hinter uns steht. (Beifall links.)
Wir verurteilen besonders auch den Antrag , der eine Dreiviertelmehrheit
bei Verfassungsänderungen fordert. Wir stehen also den Anträgen voll¬
ständig ablehnend gegenüber. Wir halten fest an dem Willen, ein ge¬
rechtes und gleiches Wahlrecht einzusühren. Nur auf diesem Wege ist ein
gesunder innerer Ausbau des preußischen Staates möglich. (Lebhafter
Beifall links.)

Abg. Dr . Lohmann (Natl .) : Dr . Pachnicke hat sich in starken
Ausdrücken darüber beschwett, daß das Kompromiß in vollkommener
Heimlichkeitentstanden ist. Ich hätte den diplomatischen Fähigkeiten Dr.
Pachnickes mehr zugetraut. Sollten wir hier, wo die Regierung und
andere Karteien eia Interesse daran hatten, das Kompromiß zu vereiteln,
die anderen Fraktionen uns die Regierung ins Vertrauen ziehen? (Zu¬
rufe des Abg. Hue.) Herr Hue, Sie sind ja ein so kluger Politiker, daß
Sie in einem solchen Falle zu ihrem Freunde Hoffman» gehen würden.
Es ist nicht böser Wille, wenn dr« Regierung so spät benachricht worden
ist. (Zurufe links.) Ich verlange, daß Sie meinen Worten glauben.
Ich bin nicht gewöhnt, dre Unwahrheit zu sagen. Wenn ich etwas nicht
sagen will, schweigeich. Wir bedauern außerordentlich, daß die Ver¬
handlungen nicht früher zustande gekommensind. Unser Ziel war, einen
Teil des Zentrums für unsere Anträge zu gewinnen. Die Herren sind
aber erst jetzt nach Berlin gekommen, so daß erst heute morgen der Ab¬
schluß des Kompromisses erfolgen konnte. Dr . Pachnickehat mit einem
großen Aufwands von Stimmitteln und Pathos unsere Anträge in Grund
und Boden geredet. Darauf waren wir gefaßt. Der Eindruck der Rede
Dr . Pachnickeswar sehr gering. Im allgemeinen ist das Für und Wider
so gründlich hier erörtert worden, daß das Thema erschöpftist. Nur eine
Frage will ich noch hervorheben, nämlich die, inwieweit 'das Verhalten
der Sozialdemokraten abhängig ist von der Stellungnahme der bürger¬
lichen Parteien zum gleichen Wahlrecht. Der Minister hat diese Ab¬
hängigkeit bejaht. Ex meinte, bei einer Lösung des gleichen Wahlrechts
würde ein starkes Anwachsen der Sozialdemokratie erfolgen. Nach meiner
Ueberzeugung hängt das Anwachsen der Sozialdemokratie und das Zu¬
strömen des Mtttelstandes zur Sozialdemokratie erstens von der Frage ab,
wie die wirtschaftlichenVerhältnisse sich gestalten werden, zweitens welches
Matz von parlamentarischen Einflüssen die Sozialdemokratie hat und
drittens von dem Grade der Verwirkkichungsmöglichkeitder Verspre¬
chungen der Sozialdemokraten. Die Sozialdemokratie würde für «in radi¬
kales Wahlrecht keine besondereDankbarkeit bezeugen. Ein klassischer Zeuge
dafür ist August Bebel, der am 3. Februar 1893 im Reichstag den Fott-

der Komm- geboren . Da bäumte sie sich auf . zum ersten Mals in
ihrer Ehe . sie kämpfte verzwetflungsooll um ihr letztes Kind und
unterlag . In jener Zeit sprach sie mir unaufgefordert von ihrer
Liebe , erzählte , wie sie in ihrer trostlosen Einsamkeit die Hände
nach dem Leben ausgestreckt. Wir haben zusammen um ihre ver¬
lorene Jugend gemeint . Als Konrad zehn Jahre alt war , trug
man sie auf den Friedhof hinaus . Christian wurde seitdem nach
verschlossener, er starb fünf Jahre später an Len Folgen einer Blut»
Vergiftung—. Das ist Rose Vunkhardts Geschichte, Kind."

„Hast Du Konrad einmal davon erzählt ?" fragte Hanna leLse.
„Ja.  aab Tante Riekchen nachdenklich zurück. „Er war

fünfzehn Jahre alt , damals ." ^
„Und was sagte er ?" forschte Frau Hanna erregt.
„Nichts . Kind , kein Wort . Den Kopf hat er an die Stuhl¬

lehne gelegt und dis Augen zugemacht. Dann ist er ausgestanden
und ohne Abschied hinausgestürmt ."

„Und glaubst Du , er — er hält auch darin mit den andern ?"
„Liebes Kind, natürlich tut er das . Denke nur , wie oft und mit

welchen Verzerrungen man ihm die Lebensgeschichteseiner Mutter erzählt
haben wird. Und trotzdem, wenn er sie verleugnet, so verleugnet er sich
selbst. Er kann sich wehren, wie ev Lull, er besitzt Frau Roses Herz, wie
er ihre Augen und ihr Lächeln hat."

„Ich danke Dir ", sagte Hanna und drückteTante Riekchens Hand
an ihre warmen Lippen. „Nicht wahr , ich darf doch oft kommen, und
Dich besuchen?"

„Welch' eine Frage, Hannchen."
Ein paar Minuten noch drücktesich Frau Hanna in ihren Sessel

hinein. Eine wohlige Wärme durchrieseltesie dabei. Wie schön war es
hier zwischen den alten, gemütlichen Möbeln neben der surrenden Tee¬
maschinezü kauern, hier, wo man verhätschelt, wo man Hannchen genannt
wurde. Hannchen. .Sie sprach es leise vor sich hin und lachte vorüber
und Tante Riekchen stimmte fröhlich ein/

Erst aus dem Heimweg dachte sie wieder an Konrads Mutter-, aber
so sehr sie das Schicksal der armen Frau Rose erschüttert hatte, richtig
traung konnte sie nicht mehr sein, denn über alles Trübe hinaus klangen
Tante RiekchensWorte wie eine Himmelsbotschast: Er besitzt Frau Roses
Herz, wie er ihre Augen und ihr Lächeln hat.

„Ich lerne kochen", schrieb Frau Hanna ein paar Wochen daraus
an ihr« Mutter . „Ach, und ich wollte, ich wäre Konrad damals nicht

vermißt die Ansangsgrüitde bei mir , Henriette das Gründliche und, Renate
lächelt nur immer zu allem, wäs ich sage und will. Jeder hat etwas zu
kritisieren, selbst Konrad haben sie unzufrieden gemacht. Ich wollte, ich
könnte einmal bei Dir sein."

Ms Antwort auf diesen Brief kam zwei Tage später eine Depesche:
„Ankomms heute abend 5.10 Ahr zu einem kurzen Besuch. Mutier ."

Glückstrahlend las Hansa die paar Worte, als sie aber aufblickt«

Telegramm hin und wartete angstvoll auftseine Änlwort . Sie wußte,
daß die Bunkhardts keine Freunde ihrer Mutter waren, denn nur das
war der Grund gewesen, der Konrads Schwestern veranlaßt hatte, nicht
zur Trauung des Bruders zu erscheinen.

„Johannas Mutter kommt Heute abend", sagte Kourad nach einer»
drückendenSchweigen.

„Soo ", mochte Henriette gedehnt.
„Ist es Dir recht?"- ftagte Hanna zu ihrem Manns hinüber.
Er . sah zerstreut auf.
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Beachtung. Mit der Zustimmungder Ablehnungdes
Merr wir keinerlei Einfluß auf-die zukünftigeGestc
demokrati« au- . (Lachen links.) " - - - -

allgmreknm Wahlrecht arbeitest Gtz Miss
rgang hi«. (Lebhaftes hört, hörty Die pomische
hoch bekannt. Dieses Wort verdient also ine größte

' " ' G ZeichenWahlrecht
. .. __ _ Paliung der Lozial-

. . Gewkßhat bi« Arbeiterschasi ein Wähl-
«cht W verlange«, das jedem Stand ein« angemesseneVertretung rm
Waats sichert. Das war immer Las Ziel de? nationalliberalenFraktion.
Aerhmdert man ein? derartigeVertretung, dann kann man Erbitterung
Hervorrufen. Gerechtdenkende Arbeiter werden aber dusch die Verwei-
«rrung des gleiche» Wahlrechts nicht zu einer solchen Verbitterunggebracht
»Verden. (Lachen links.) Aus Arbeiterkreisen ist mir gesagt worden, daß
daS gleiche Wahlrechtnicht die gleicheVertretung aller Stände, sondern

Herrschaft eines Standes ist. (Lachen links und Zurufe: Sie kennen
d« Volksseelei) Ich kenne«in? Volksseele, die anders ist als diese des
Hmm Hoffmami. Di« Tatsache, daß große Parteien und Parteigruppen
sich auf unseren Antrag geeinigt haben, ist ein Entgegenkommen gegenüber
dem Standpunktder Regierung. Gs ,st ein deutlicher Beweis dafür, Hatz
wir zu einer Verständigungbereit sind. (Lachenlinks.) Ihr Hohnge¬
iächter ändert mchtS an der Tatsache. Wer Augen hat zu sehen und Ohren
au hören, der versieht, daß hier ein Entgegenkommen von Seiten der Kon¬
servativen und Freikonservativenvorliegt. (Zustimmung rechts) Gegen
b« dreijährigeStaatsangehörigkeitund zweffährigeAnsässigkeit kann man
strchts einwende«. Eine Verbesserungist an dem früherenAnträge Loh¬
mann vorgenommenworden durch die Zusatzstimmen für Angestellteunv
Vorarbeiter. Viele Arbeiterkönnenin solche Stellungen vorrücken. Der
Minister hat also nicht recht, wenn er sagt, daß kein Arbeiter diese Zusatz¬
stimme erlangenkönne. Wo ist denn die soziale Ungerechtigkeit? An der
Dreiviertelmehrheitkann derjenige keinen Anstoß nehmen, der die Schwie¬
rigkeiten eines Kompromißabschlusseskennt. Mir paßt die Dreiviertel¬
mehrheitnatürlich nicht. Aber bei einem Kompromißmüssenalle Teile
nachgeben. Die jetzige Fassung der Kultursicherungen trägt dem Zentrum
Rechnung. Wir haben immer eine Verständigungherbeizuführen gesucht.
Den Frieden zu erreichenist unser Ziel, aber »hn lediglich aus unsere
Kosten erreichen zu wollen, wäre ungerecht und aussichtslos.

Abg. Korsanty (Pole ) : Wir lehnen dieses insgeheim vorbereitete
Kompromiß ab. Dieses Dreillassenhaus lann eben lein Gesetz verab¬
schieden, ohne die Vollsrechte zu kranken. Die Dreiviertelmehrheitfür
Verfassungsänderungenbedeutet eiqe ständige Provokation zum Ver-
kassungsbruch. Wir halten fest am gleichenWahlrechtund lehne« das
Rechtsraubkompromißab.

Abg. L« inert (Soz .) : Das ist jetzt die vierte Offensive der Wahl¬
rechtsfreunde. Ihr Sieg würdedem Volke zum schlimmsten Unheil werden.
Es gehört eine eiserne Stirn dazu, dem Volke m dieser Zeit so etwas zu
bieten. DaS Dreiklassenwahrechl ist der Hort deutscher Unfreiheit. Dieser
Preußisch« Zustand dient den Feinden Deutschlands als geistige Waffe.
Sie verlängerndadurchden Krieg, vermehrendie Opfer und laden «ine
ungeheureBlutschuldaus sich. Wir verlangen die Auslösung des Abge¬
ordnetenhauses.

Aba. Ströbel (U . S .) wendet sich gegen dk« Politik der
NehrHeirssozialdemokrateit.

Damit schließtdie allgemeine Aussprache. Es folgt die Einzsl-
öeratung der Vorlage über die Wahlen zum Abgeordnetenhaus.
Nach 8 1 ist wahlberechtigt jeder Preuße , der 25 Jahre alt und seit
mindestens 3 Jahren , staatsangehorig ist und strt ei
keinen WohnM in einer Gemeinde hat.

einigen Jahren
Nach dem Kompronüß-

antrag wird diese Aufenthaltsfrist auf 2 Iahre ^verlängert.
Abg. Eronowsli (Z .) beantrag_ . lagt, das Wahlrecht schon zu

gewähren, wenn der Betreffende ein halbes Jahr rm Wahlkreis

Abg. Hirsch (S .) weist darauf hin , daß seine Partei dieselbe
Forderung Hon bei der zweiten Lesung gestellt hat.

lieber den Kompromißantrag wird namentlich abgestimmt.
Der Kompromißanirag , der den zweijährigen AMirthalt vorsieht,
wird mit 223 gegen 188 Stimmen angenommen. Dagegen stimmte
die Link« und dre Mehrheit des Zentrums . Mit dieser Abstim¬
mung war der Antrag Eronowfli erledigt.

Um die Lückebei dem 8 3 auszufüllen , beantragten die Fort¬
schrittler, die Nationalliberalen mit einem Antrag Lukas und die
Zentrumsarberter die Wiederherstellung der Regierungsvorlage,
also die Einführung des gleichen Wahlrechts. Der Kompromin-
antrag sieht ZusaMmm « für jeden, der mehr als 50 Jahr « alt

M. uM M « e s-MndWr BEn «Z . « MW MnAntrag Dr. Hagemeister (NM .) will im Falle der Annahme des
Kompromitzantrages de» Kriegsteilnehmern ein« Zusavstimme ge¬
wahren , ebenst» bemlfonjgen. der einen edgensn Kansstanh führt.
Ferner sollen alle Aufseher «ine ZusasMmm, erhalte » und nicht
nur diejenige« , di« mindestens 8 Arbeiter beaufsichtigen.

Zunächst wird über da» gleich« Wahlrecht namentlich «hg«,
stimmt,

Das gleiche Wahlrecht wird mit 238 «egen 161 Stimmen ab-
gelehnt . Dafür stimmten, wie bei ''er ersten Lesung, di« Mehrheit
des Zentrums , di« Mehrheit der Nationalliberalen . ferner di« Fort,
schriftlich« Volkspartei , di« beiden sozialdemokratischen Gruppen,
die Polen und dre Dänen.

Abg. Dr. PaKnick« (Vp ) : Nachdem nun die Unterschriften
unter dem Kompromißanirag Lohmann festsjehen. ziehen wir unser»
Antrag auf namentliche Abstimmung über den Kompromitzantrag
zurück. (Lachen rechts.)

Abo. Fuhrmann (Natl ) : Dann nehme ich den Antra« aus
namentliche Abstimmung wieder auf. (Beifall rechts.)

Abg. Adolf Hosfmann  beantragt um 4 Uhr Vertagung.
Der Vertagungsantraa wird abgelehnt.
Es wird nun namentlich abgestimmt über den Antraa Dr.

Hmgemeister, der für den Fall der Annahme des Komvromißan»
träges Lohmann den Kriegsteilnehmern und denseniaen. die einen
eigenen Hausstand führen, ein« Zusakstimm« aeben will . Für -ken
Antrag stimmen die Mehrheit der Nationalliberalen , die Fort¬
schrittler und ein Teil des Zentrums . Die Konservativen , die Frei-
konservatmen. die Lobmamn-Gruvpe und die Unabhängigen Sozial¬
demokraten stimmen dagegen. Der Antrag Hagemeister zugunsten
der Kriegsteilnehmer wird mit 251 gegen 117 Stimmen bei zwei
Enthaltungen abgeleknt . (Lebhaftes Hört. Hört! links .)

Darauf wird über den Hauptkompromißantrag Lohmggzr mit
den Zusatzstimmen namentlich abqestlmmt.

Der Kompromißantrag Lohmann wird mit L55 gegen 184
Stimmen angenommen.

Abg. Lohmann (Natl ) : Ich Hab« zu erklären, daß. wenn uns
der Antrag Haqemeister (Ruse: aha! links) mit feinen Zusatzstim¬
men für die Kriegsteilnehmer früher Vorgelegen Hätte, wir uns
vielleicht darüber verständigt hätten . (Lebhaft« Aharuf« links .)

Abg. Lukas (Natl ) : Es ist fetzt 5.45 Uhr. «nd wir sind feit
dem frühen Morgen im Haust. Es liegt kein sachlicherGrund vor,
die Sitzung noch weiter nnendlich zu verlängern . Ich beantrage
daher Vertagung.

Abg. v Heydebrand (Kons ) : Wir müssen doch auch auf
die anderen Herren Rücksicht nehmen, die heute die Verhandlungen
zu End« bringen wollen . (Lebhafte Unruhe links und Zurufe:
Vergewaltigung !)

Präsident Graf Slbwe !ri !n - L öwitz:  Der SenloNenkon»
vent hat nur «inen Tag für die Frag« in Aussicht genommen.
(Unruhe links .)

Aba. Adolf Hoffmann (A . S ) : Alkn dis Herren, die
wir so selten hier sehen, wollen schon wieder abreisen. Das ist ein
bißchenzu stark.

Abg . Dr . Porsch (Ztr .) : Wir haben den dringenden Wunsch,
dis Angelegenheit zu erledigen . Das Hau» ist allerdings heute
stark in Anspruch genommen. Ich würde Vorschlägen, bis S Uhr
zu tauen.

Nach kurzer Debatte wird der Vertagungsantrag gegen di«
Rechte und die Lohmann-Eruvpe abgeleknt.

Die Einzelberatung wird fortaesttzt.
Abg. Braun (Soz .) fordert die Verhältniswahl.
Um 5.3V Uhr beantragt Abg. Dr . Pa ihn icke (Dp.) Der-

bg. Heydebrand (Kons.) erklärt sich damit «inner»
standen.

5as Haus vertagt sich. Mittwoch 11 Uhr: Weiterberatung.

Vom vüchertisch.
Sven Helft», „Jerusalem". Feldpostausgabe. 160 Seiten Text

mit 25 Abbildungen und 1 Karte. (Leipzig, F. A. Brockhau».) Ge«

heftet IM Ml . Hebst, vereiste Palästina , nicht lange b «vor di«
länder gegen die heilige Stadt vorrückten. Wa» er in seiner W>
regenden und unterhaltenden Erzählunaskunst von seinen Erleb»!K>
in Palästina und Syrier , bis zur türkische» Westfront j» der 'yU
des Sueskanaks und von den dortigen Zustände« zu berichte» w-u
trifft wieder einmal ins Schwarze des öffentlichenInteresses MsU
reich an fruchtbaren Gesichtspunkten wie in seinem vorigenWer?
.Bagdad . Babylon , Ninive", läßt Hedin auch hier als Hintergrund
der lebendigen Gegenwart die Jahrtausende alt« Vergangenheit nl»
gelobten Landes in gigantischen Baudenkmälern und Ruinen
epochemachende» Ereignisse» und Persönlichkeiten her "" " '
Wiedererstehen.

Gegen die Moskowiter. 8. und 6. Halbband : . Der «-i-ge«,».
in Polen " (Sommer 1vi5 ). Von Dr . Kurt Floericke. Mit Men
Kartenskizzen. Preis geh. LöO Mk. Aus der Sammlung .Stuttgart--
Kriegsbücher". Stuttgart , Franckh'sche Verlagsbuchhandlung. '

Der Nachwuchs an männliche« und weiblichenHilfSbeamteuum
Facharbeitern i« Maschinenbau unter de anderer Beriickstchtigun,
Kriegsbeschädigter. Von Ingenieur K. U. Weniger. Preis Ü.L0M
Stuttgart . Franckh'sche Berlagshandlung . Der Verfasser, der längen
Zeit Lehrer an der Stuttgarter Verwundeten- und Gewerbeschul,
war, will mit seinen Beobachtungen und Erfahrungen bezwecken, »eben
der Ausbildung von männlichen und weiblichen Hilfsbeautteri »ich
Facharbeitern, die Wiederrrtüchtigung von KriegSiuvalideo einer bi.
sonderen Berücksichtigungzu unterziehen.

Patrouille Schierslaedt. Selbsterlebtes a«S französischer E«
fangenschaft. Berlin S . 42, Otto Elsner Verlagsgesellschast m. b. H.
Preis 1.50 Mk. Ueber seine furchtbarenErlebnisse in der französisch,,
Gefangenschaft berichtet in diesem Buche Detloff von Schiersiaedt.
Durch alle Höllen französischerErbarmungslosigkeit werden die Äv
sangenen geschleppt, den fürchterlichsten Qualen auSgesetzt Rur vater¬
ländischeBeweggründe veranlassen den Gardekürassterofstzier, sei«
schrecklichen Erlebnisse der Oeffentlichkeitzu unterbreiten. Er will hiq
deutschen Volke besonders nachdrücklichzeigen, welchem erbarmmigs,
losen Feinde rS preisgegeben sein würde, falls «S hie Kraft zur,
Durchbalte» verlöre.

Hermann Krrmers, Pazifismus , Papsttum und Evangelium.
Berlin W. SS. Säemann -Berlag . 6.75 Mk. Die Frage nach der Be»
rechtigung des . Pazifismus " hat wieder eine verstärkteBedeutung
gewonnen. Der Verfasser führt den Nachweis, daß der zuverlässig
Hort deS europäischen Friedens Deutschland ist. Die pazifistisch«,
Schritte des Papsttums werden in ihrer Art und Wirksamkeitsorg,
sättig geprüft, wobei der Verfasser zu wohlbegrüudeten Zweifel« a»
der päpstlichen Neutralität gelangt

Lüdtkr. Franz, Wie Deutschlands Schüler de« Weltkrieg erlebe»,
Bier Erzählungen. Nr. .86-137. Berlin W. 85. Verlag des Eon«
gelischen Bundes. 0 36 Mk. Tin erfahrener Schulmann und zugleich
ein lebensvoller Erzähler bietet in vier sittlich dem Leben abgo
lauschten, von Vaterlandsliebe durchdrungenenkleinen Geschichten ei»
anziehendes Bild, wie daS große Kriegslebeu auf Jungdeutschiach
einwirkte.

Briefkasten.
Hidigrigei, Rüstungen. . . .

Rüstringer Papiergeld keineswegs als Katerideen, müssen
Wir betrachten Ihre Verse gMeo W
,eas als Katerideen, müssen Sie ah«

bitten, der Schriftleitung gegenüber das Geheimnis des Decknamwt
zu lüften ; wir arbeiten nicht . unter dem Deckmantelder AnonymiM

K. H. 10V. Dagegen wird wohl kaum etwas zu machen sei».
Man beobachtet eS häufig, daß sich die menschlicheHaut verschiede»
gegen die Einwirkung des Sonnenlichtes verhält. Wenden Sie sij
einmal mit dieser Anfrage au einen Spezialarzt für Hanterkrankungq
in Hamburg oder Berlin-

Abi'

M ÜikJ« !kll- IlllÜ MUMM
vom 1 « . bis 2 » . Juni t » »8

halte jeder allen entbehrlichen Gold- und JuwelenschmuckM/
Abgabe bereit!

Bekanntmachung.
Am Sonnabend , den 15. Juni 1918, vormittags 9 Uhr

beginnend, sollen auf dem Hofe des Poltzeidienstgebäudes,
Wallstraßs 17. nachstehende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung verkauft werden:

24 Eisengewichte von 160 xr bis 8 llx.
IS Hohlmaße von o.os bis 5 t.
6 Längenmaße von V, m.

Diese Gegenstände tragen dra Eichstempel1917.
Außerdemkommteine unbrauchbar« Dezimalwage , nicht

geeicht, als Altgerät zum Verkauf.
Wilhelmshaven, de« 10. Juni 1918.

Der Hülfsbeamts des Kö«igl. LaudratS.
gez.: v. Saldern.

Die Reichsvekleidungsstelle hat zur Deckung des Be¬
darfs an Oherkleiduna der m den kriegswichtigen Betrieben,
namentlich in der Rüstungsindustrie beschäftigten Arbeiter,

killt «Lzmeillk SaiiillllW VS« gc-
tragever Obcrklkid««gfvr Mmr
angeordnet. Dem Kommunalverband Wilhelmshaven ist
dis Sammlung und Abgabe einer bestimmten Menge An¬
züge auferlegt worden, die, wenn eine Bestandsaufnahme
und darauf folgend eine Beschlagnahme vermieden werden
soll, unbedingt durch freiwillige Lieferung aufgebracht wer¬
den muß.

Wir bitten daher die Einwohner der Stadt dringend,
die Sam » lung, deren Ergebnis für daS wirtschaftlicheDurch¬
hallen unseres Volkes im Kriege von hoher Bedeutung ist.
opferfreudig zu unterstützen«nd möglichst viele Anzüge ab-
AÜÜöfkN?.

Bei der Abgabe der Bekleidung wird dem BSliefernden
eine Empfangsbescheinigung erteilt, welche die amtliche Zu¬
sicherung enthält, daß die letzt abgegebenen Oberkleiderbei
einer im weiteren Verlauf des Kriege- notwendigen Abgabe
in Anrechnung gebracht werden.

Die Anzuge können abgegeben werden in unserer Alt-
bekleidungsstells, BismarckplatzS. während der üblicher»Ge-
fchäftsstmlden.

Dre Anzüge werden abgeschätzt und angemessenbezahlt.
Hochgeschlossene Joppen werden als Anzüge angesehen.

Krachs. Smokings und Uniformen sind hjon der Abgabe
ausgeschlossen.

Wilhelmshaven, de» 11. Juni 191«:
Städtische - Lebeusmitt ^ lamt.

Der Preis für das am Sonnabend , den 15. d. Mts .,
auf Lebensmittelkarte Rr. 8S zum Verkauf gelangend«

Sauerkrant
wird>. hiermit auf SS Pf . für das Pfund festgesetzt.

Die Kaufleute haben ihre» Bestand sofort dem Ein-
küufsvrrem zu melden.

WiltzelmSbaven, den !2. Mmi 1918.
S kLdtischr s Redens mitteEamt.

Der Fleischverkauf
findet künftig am Dienstag und Sonnabend mit der Maß¬
gabe statt, daß die in der Vorwoche, gültigen Fleisch-
karten auch noch Dienstags der folgenden Woche beliefertwerden können.

Die Inhaber .von Schlächterläden haben dementsprechend
uns die belieferten Marken künftig nicht mehr wie brsher
am Montag, sondern am Mittwoch in der üblichen Form
einzureichen.

Wilhelmshaven, den 11. Juni - SI8.
Städtisches LebonSmittelamt.

Am Vormittage des 17. Mai
ds . Js . ist von einer unbe¬
kannten Person aus dem
Schuhwarenaeschäftvon Hin-
richS hier. Wilhelmshavener
ötraße , ein Paket mit einem
Paar schwarzen Lackhalb¬
schuhen unbefugterwelse ab¬
gehoben. Als Täterin kömmt
eine Frau. ca. 1,79 m groß,
schlank, schwarzes Haar, be¬
kleidet mit schwarzemKostüm
mit weißem Kragen in Be¬
tracht.

Ich ersuchemn Nachforschung
u. Nachrichtzur Akte 897/18.

Rüstringen. 1. Juni 1918.
Der Amtsauwalt.

I . B. : Harders.

Am Nachmittagedes 23. Mai
d. Js ., gegen 2 Uhr, sind der
Ehefrau Bäcker in Rüstringen.
Werftstr. 9, aus ihrer Laden¬
kaffe etwa 166 Mk. gestohlen
worden.

Um Mitteilung von sach¬
dienlichen Angaben zur MSe
39S/18 wird ersucht. »L-

Rüstringen, 1. Juni MS.
Der Amtsauwatt.

I . V-: Harders.

Am Vormittage deS 25. Mai
d. Js .. gegen 11 Uhr. ist dem
RentenempfängerHinrich Stei¬
ners in Rüstungen auf dem
Wege von der Molkerei Reu¬
ende bis zum Banter Wege
von eine,« Handwagen eine
Kiste mit 50 Pfund Butter
gestohlen worden.

Ich ersuche»»»Nachforschung
u. Nachricht zur Akte 394/18.

Rüftringe», 31. Mai 1918.
Der AmtSauwatt.

I . B. : Harders.

Sw Vormittage des 27. Mai
ds. JS. ist dem Schlosser M.
Ewald hier, Goethestr. 5. aus
dem Fahrradständer des Rest

6 Wochen alte Kaninchen (2
hellgraue und 2 dunkelgrüne)
aus dem Kaninchenstallhinter
seinemHausegestohlenworden

Ich ersuche um Nachforschung
und Nachricht zur Akte 408/18.

Rüstringen, 4. Juni 1913.Der AmtSaiiwatt.
I . V.: HarderS.

In der Nacht vom 25./2S.
Mai d. I . ist dem Kaufmann
Georg Diekmann hier. Bre-
merstraße 8, von dem Hose
sein Fahrrad, Marke . Bren-
nabor" Nr. 7803, gestohlen
worden. Das Rad hat Frei¬
lauf, im Sattel sind 2 drei¬
eckige Einschnitte, der untere
Teil des Borderschuhblechs
fehlt, ebensodie linke Schluß-
kapsel am Kurbellager.

Ich ersuche um Nachforschung
«. Nachricht zur Akte 405/18.

Rüstringen. 1. Juni ISIS.Der Amtsanwalt.
_ I . B .: HarderS.

Stecki - rief.
Gegen die Stütze Anna

Mensing. geb. am 21. 11 .1886
in Hamburg, zuletzt in Ham¬
burg aufhaltsam, ist vom
GroßherzoglichenAmtsgericht
in Rüstringen am 25. Mai
lst8 wegen Belagerungsver¬
gehen Haftbefehl erlassen.

Antrag : Verhaftung , Ab¬
lieferung in das nächste Gc-
richtsgefängnis und Nachricht
zur Akte 0 24.9/17.

Rüstringen, 31. Mai 1918.
Der Amtsanwalt.

I . B. : HarderS.

Ich ersuche um Nachforschung
«. Nachricht zur Akte 403/18.

Rüstungen, I. Juni ISIS.Der Ämtsanwalt»
I . V. : Harders.

In der Nacht vom S8./29.
Mai d. Js . ist dem Beamten-
stellvertreterRogge Hierselbst,
Friederikenstraße 1, aus der
Waschküche hinterseinemHause
sein Fahrrad, Marke „Opel"
Nr.432402, gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung
u. Nachrichtzur Akts 409/18.

Rüstungen, 4. Juni 1918.
Der Amtsanwalt.

I . B .: Harders.

In der Nacht vom 25,/W.
Mai ds. Js . sind dem Vor¬
arbeiter Emil Zieschs hier,
Störtebeckerstr- 28. vier etwa

Um Mitteilung des Aufent¬
haltsorts des Hausmädchens
ChristineLakemann, geb. 5. 4.
>896 in Geestemünde, zuletzt
in Bremen aufhaltsam, die
wegen Diebstahls u. Bettugs
verfolgt wird, wird ersucht.Akte0 196/17.

Rüstriugen, S. Juni 1918.
Aröhh, Amtsgericht. Abt. » i.

Ein in der Nähe von Jever
LelegeneS Hausgrundstttck,
in welchem seit Jahren eine

M Nils«
mit gutem Erfolge betrieben
wird, habe ich unter günstigen
Bedingungen freihändig zu
verkaufen. Dis Wirtschaftmit
schönem Garten wird von
Ausflügler » viel besucht.

Eine beim Hause belegene
Kuhweide kann eveutl. mit
verkauft werden.
W - Köhler , amtl . Aukt
Oldenburg. Haarenufer Nr. 7

Fernruf 656.

TIM. AckilsMlWs Welllishlttikii
Rathaus » Roonstr . SV ( Zimmer 4)

Stellen suche« :
1 Kinderfräulein zum 1. Juli.

Offene Stelle « :
für 1 Kriegsbeschädigten als

hies. Stadtreisender.

IsMii!
Ski»-. M- llüll ökllMllÜWllkll

kauft ru dostsu kreiss»UMM.

ist wieder genügend vorrätig . Jetzt günstige Ge¬
legenheit . den Winterbedarf «inzudeckc ». Abgabe
kann ohne  Kohleukarteu erfolge « auf unserem Werk
Wilhelmshaven

vormittags l/xS r/g,s « hr
nachmittags L bis S Uhr

WEM.
Dir .: « uftav Voth.

Ven-Theater»Aachen
Heute und folgende Tage:

Vie Zahrt
ins Glück.

Operette in 3 Akten
von Franz Arnold und

Ernst Bach.
Musik von Gilbert.

Rauchen streug
verbaten!

Kaute sorttMreilL am
und geürauchte MM
Betten sowie ganzeM

Mde
und zahle die
W . Koch, W'baveuer <

.reist-
tr.SL

v« Stenographen»»«!»„Heppens4«

EiuigungSsystem „Stolze -Schrey"
eröffnet am Dienstag »den 18 . Jnni , abends 8 »/, Uhr,
in der Fortbildungsschule am Mühlsuweg in Rüftringe» II

einen Anfängerknrsus
für Damen «nd Herren.

Kriegsbeschädigten wird der Unterricht uuentgeWch
erteilt. Anmeldungen beim Kursusleiter Herrn Martini.
Rüstriugen. Bremerstr- 17, und bei Beginn des Unterrichts.

Der Vorstand.

obk̂ isrb snArso

krltr NM
Lrossiianllvi

StLötisvstssi.sgsv!isus
kernprsober 487.

Intckslaw«-«» 1. l . !».

»MM WA
Liinmii'ijllMi- v. v 'ÄMftkk
üW!vgen.sskicdM.5!
E -Nk « k « k Äk A?

Geleaeiiheitskauf
von circa 120« Flaschen

hochfeinem

!l'
Slang io« vliasslo kiieöilNA
nicht süß. kräftig u. milde
im Geschmack; derselbe
kann sich den besseren,
teuren Rheinwein-Marken

zur Seite stellen,
FlascheS.S0 ohne Glas-
Leere Maschen bitte mög¬

lichst mitzubringen-
MeuckeS Likör-Fabr " ,

Friedrich stra ffe W/W-

Marine-Unteroffizier wü«E
Unterricht ta LeM
NsiMschuadGiSiA
Nchm.° od.AHendstd.SMttlSZ
Beckmeier, Kronprinzen!»^ ,

WWWW
kaufe und tausche «m.
Wilh . Koch,W 'ha

Berlas. SLrifUeimna und Druck von LH. Sük . Wilkelmsbaveu. «rouvriiueustrahe
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